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Drei englische Il-Voole versenktSaS Neueste in Kürze
Berlin . Die britische Admiralität bestätigt , wie das Ober¬

kommando der Wehrmacht bekanntgibt , außer dem bereits be¬
kanntgegebenen Verlust der U-Boote „Starfish " und „Undine"
nunmehr auch den Verlust des U-Bootes „Scahorse ".

Berlin . Das französische Gelbbuch versucht, wie eine hierzu
veröffentlichte amtliche Verlautbarung feststellt, durch tenden¬
ziöse Auswahl der Dokumente den Leser über die wahren Zusam¬
menhänge der Vorkriegsgeschichte zu täuschen. Die französische
Darstellung entspricht in keiner Weise den Tatsachen, wie aus
bindenden Erklärungen der Verantwortlichen französischen Po¬
litiker dokumentarisch nachgewiesen werden kann . In Wahrheit
hat Frankreich nach der Viermächte -Zusammenkunft von Mün¬
chen auch öffentlich eine Neuorientierung seiner Außenpolitik
angekündigt . Unter englischem Einfluß hat Frankreich diese
Politik im Frühjahr 1939 aufgegeben.

Berlin . Botschafter Ritter , der zur Berichterstattung über
die Wirtschaftsverhandlungen mit der Sowjetunion in Moskau
vor kurzem nach Berlin gekommen war , hat sich am Dienstag
abend nach Moskau zurückbcgeben.

Berlin . Die Deutsche Lufthansa teilt mit , daß die Strecke
Berlin —Moskau bereits am Samstag den 20. Januar von
der Deutschen Lufthansa und der sowjetrnssischen „Aeroflot"
eröffnet wird.

London . In Burhanpur (Zentralprovinzen Britisch -Jn-
dien ) kam es, wie Reuter meldet, zu schweren Unruhen , in
deren Verlauf drei Polizisten bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen
worden seien. Weitere drei Polizisten werden vermißt.

Washington . England hat jetzt auf die Note der amerika¬
nischen Regierungen geantwortet , die sich mit Kriegshandlun¬
gen innerhalb der sogenannten panamerikanischen Sicherheits¬
zone befaßte. - Mit offenem Zynismus wird englischerseits dar¬
auf hingewiesen, daß die Erklärung von Panama die Preis¬
gabe der natürlichen Rechte eines kriegführenden Staates be¬
deuten würde . Die britische Regierung sei jedoch nicht bereit,
ohne weiteres auf diese Rechte zu verzichten.

Tokio. Der Außenminister erklärte Dienstag abend zur
Außenpolitik Japans , daß grundsätzlich die bisherigen Richt¬
linien eingehalten würden . Die Beilegung des Ehinakonfliktes
bleibe die Kardinalfrage.

Haifa Aus Haifa wird gemeldet , daß drei arabische Frei¬
heitskämpfer , die bei einem Gefecht im Dezember gefangen ge¬
nommen worden waren , vom Militärgerichtshof zum Tode
verurteilt wurden.

Amsterdam . Dem „Daily Telegraph " zufolge kam es am
Montag in Birmingham in einer Metallwarenfabrik zu einer
schweren Explosion . Sie war so stark, daß ein Teil des Daches
weggerissen wurde.

Pariser Mühlen mahlen langsam
Brüssel , 17. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Der Pariser Stadt¬

rat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage der
Ilntergrundbahnstationen im Dienste des Luftschutzes. Hierbei
wurde festgestellt, daß 58 Untergrundbahnstationcn als bomben¬
sicher angesehen werden könnten und etwa 300 000 Menschen
Unterkunft böten . Die Pariser Verkehrsgesellschaft hat im
Einvernehmen mit dem Landesverteidigungsrat beschlossen, un¬
verzüglich alle seit Kriegsausbruch für den Verkehr gesperrten
U-Bahnhöfe wieder zu öffnen , damit auch sie „im Falle einer
Panik " der Bevölkerung Unterkunft bieten können.

Rasches Schweizer Dementi
Gegen Nachrichten über Truppenkonzentrattonen

DNB Bern , 16. Januar Die neuen Alarmmeldungen
über eine „militärische Bedrohung " der Schweiz durch
Deutjchland , die hier zum Teil von der „Suisse" aus dem
„News Chronicle " übernommen worden waren sind von
amtlicher Schweizer Seite bemerkenswert prompt demen¬
tiert worden Die Erklärung des Armeestabes , daß die in
ausländischen Radio - und Pressemeldungen veröffentlichten
Nachrichten über deutsche Truppenkonzentrationen an der
Schweizer Grenze jeder Grundlage entbehren , wurde bereits
in den Mittagsstunden i-m Nachrichtendienst des Rundfunks
verbreitet

Die rasche Veröffentlichung dieses Dementis läßt erken-
nen . daß bei den schweizerischenBehörden die völlige Halt¬
losigkeit der westlichen Stimmungsmache klar zutage tag
und sie Wert daraus legten, dieser Beunruhigung der Oes-
fentiichkeil kofort entgegenzutreten.

Skandinavische Protestem Moskau
DNB Stockholm.- 16. Januar Die schwedische Gesandt¬

schaft in Moskau hat Anweisungen erhalten , „gegen V'e
Bombardierung der Insel Kallix (bei Tornea)
zu protestieren ".

DNB Oslo , 16. Januar . Die norwegische Negiexung Hai
ihre Gesandtschaft in Moskau angewiesen , „gegen Grenz,
verlelzungen  durch sowsetrussischeFlieger energijch zu
protestieren ".

DNB Berlin.  16 . Januar . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Die britischen U-Boote „ Starfish " und „Undine " wur¬

den durch deutsche Abwehrmatznahmen in der Deutschen
Bucht vernichtet. Ein Teil der Besatzungen wurde gerettet.

Sondermeldung des OKW.
Berlin,  1 «. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die britische Admiralität bestätigt außer den bereits be-

kanntgegrbenen U-Booten „Starfish " und „Undine " nunmehr
auch den Verlust des U-Bootes „Seahorse ".

12 englische und 4 neutrale Schiffe versenkt
Amsterdam , 17. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Nach einer

Londoner Meldung berichtet die britische Admiralität , daß in
der vergangenen Woche 12 englische sowie 1 neutrale Schiffe
„durch den Feind " versenkt worden seien.

Ans der bisherigen Handhabung derartiger Bekanntgaben >
über britische Schiffsverluste ergibt sich, daß Churchill höchstens
die Hälfte der beträchtlichen Versenkungen eingesteht. Das ent¬
spricht sa auch seiner Schubladenpraxis im Weltkrieg . Auch in
diesem Falle dürfte die Verdoppelung der zngegebenen Verluste
der Wahrheit am nächsten kommen.

England gesteht militärischen Charakter
der Iischdawpfer ein

London , 17. Januar . Die Arbeitslosigkeit im britischen
Hafen - und Fischerort Grinisby sei dadurch ganz besonders an¬
gewachsen, so berichtet ein Korrespondent der „Uorkshire Post ",
daß die britische Admiralität eine Reihe Fischdampfer zur mili¬
tärischen Verwendung im Kampf gegen Minen und als Pa¬
trouillenfahrzeuge beschlagnahmt habe. Auf einer Sitzung der
dortigen Handelskammer sei darauf hingewiesen worden , daß
es etwa 7000 Arbeitslose als Folge dieser Maßnahmen in
Grimsby allein gebe. Auf derselben Sitzung wurde dann noch
weiter mitgeteilt , daß die britische Regierung der Netzindustrie
von Grimsby einen Auftrag gegeben habe, für rund 8000V

Washington , 16. Jan . England hat jetzt auf die Note der
amerikanischen Regierungen geantwortet , die sich mit Kriegs-
Handlungen innerhalb der sogenannten panamerikanischen
Sicherheitszone befaßte. Mit offenem Zynismus wird eng¬
lischerseits darauf hingewiesen, daß die Erklärungen von Pa¬
nama die Preisgabe der natürlichen Rechte eines kriegführen¬
den Staates bedeuten würde . Die britische Regierung sei je¬
doch nicht bereit , ohne weiteres auf diese Rechte zu verzichten.

Mit gut geheuchelter Entrüstung weisen die britischen
Machthaber die „Unterstellung " zurück, daß britische Kriegs¬
schiffe etwa in einer Art und Weise gehandelt haben und
handeln werden , die die Ergreifung von Strafmatznahmen
gegen sie gerechtfertigt erscheinen ließen . Mit einer nicht mehr
zu überbietenden verlogenen Arroganz fügt die englische Regie¬
rung hinzu , daß die „rechtmäßige Tätigkeit " ihrer Kriegsschiffe
in der panamerikanischen Sicherheitszonc lediglich zur Sicher¬
heit des amerikanischen Kontinents beitrage (! !). In der Ant¬
wortnote versteift sich die britische Regierung dann sogar dazu,
folgende Bedingungen anfznstellen , unter denen sie „großmü¬
tig" gewillt wäre , die panamerikanische Sicherheitszone zu re¬
spektieren :

1. Die deutsche Regierung dürfe weitere Kriegsschiffe in
diese Zone nicht entsenden

2. Die in amerikanischen Häfen befindlichen deutschen
Schiffe müßten für die Kriegsdauer festgehalten werden.

Bis zur Erfüllung dieser Bedingungen müßte sich die bri¬
tische Regierung alle Rechte Vorbehalten.

Englisches Vorpostenschifs vernichtet
Amsterdam . 16. Januar Einer Reutermeldung aus Lon¬

don zufolge ist der ehemalige Fischdampser „Jvery " in der
Nordsee von einem deutschen Flugzeug angegriffen und ver¬
senkt worden Die neunköpfige Besatzung des Schiffes ist in
einem schottischen Hafen gelandet.

Wir Aufröumungsarpeiten stark beschäftigt
Amsterdam . 16. Januar . . In England sind, wie Reuter

meldet , im Rahmen der zivilen Verteidigung bebildere Ar¬
beitergruppen gebildet worden , die bei Aufräumungsarbei-
t̂ p ans beschädigten Schiffen eingesetzt werden sollen, die

Pfund Netze herzustellen, die für Tarnungszwecke ( I!) später
verwandt werden sollten.

Daß die bisherige Fischereiflotte Englands ziemlich restlos
der Kriegsmarine angegliedert wurde , geht aus einer Mittei¬
lung des Pensionsministers Sir Walter Womersley hervor,
dieser hat auf der erwähnten Handelskammersitzung zugegeben,
daß für den eigentlichen friedlichen Zweck jener Schiffe neue
Fahrzeuge gebaut werden sollten.

Die Fahrt über den Kanal immer schwieriger
Brüssel , 16. Jan . Ein bezeichnendes Licht auf die Schiff¬

fahrtsbehinderungen zwischen England und Belgien wirft ein
Bericht aus der „Financial News ", in dem davon die Rede ist,
daß in Belgien verschiedene Eisen - und Stahlerzeugnisse auf
die Verschiffung nach England warten . -Obgleich der entspre¬
chende Lieferabschluß bereits Ende Dezember erfolgt sei, habe
bis jetzt noch keine Verschiffung stattgefnnden , und die „Finan¬
cial NewS" gibt deshalb der Hoffnung Ausdruck, daß der
Transport trotz aller Schwierigkeiten vorgcnommen werden
könnte.

Dänemarks größtes Handelsschiff verloren
Kopenhagen , 17. Jan . Dänemark muß als Folge des eng¬

lischen Krieges den Verlust des größten Schiffes seiner Han¬
delsflotte beklagen. Nach dem Unterganz des Flaggschiffes
„Canada " der Ostasiatischen Company Anfang November war
das Motortankschiff „Danmark " der Dänischen Petroleum-
Aktiengesellschaft das größte Schiff, über das Dänemark ver¬
fügte . Die anfangs gehegten Hoffnungen , daß der durch eine
Explosion erlittene Schaden ausgebessert werden könnte, haben
sich nicht bestätigt . Die Dänische Petroleum -Aktiengesellschaft
teilte vielmehr am Dienstag nachmittag mit , daß die „Dan¬
mark" mit ihrer Ladung von 115000 Tonnen Benzin und
Petroleum als total verloren angesehen werden müsse. Glück¬
licherweise wurde bei der Explosion niemand verletzt. Die 40
Mann der Besatzung sind inzwischen in einem schottischen
Hafen an Land gesetzt worden und werden so schnell wie mög¬
lich von dort nach Kopenhagen zurückkehren.

Die „Danmark " hatte 10517 BRT ., die „Canada " 11108.
Das nunmehr größte Schiff der dänischen Handelsflotte ist mit
seinen 10 694 BRT . die „Eleonore Maersk ", ein Tankdampfer
der Reederei A. P . Möller.

auf Minen gelaufen ober torpediert worden find. Die hier¬
für ausgesuchten Leute sollen über Erfahrungen auf Schif¬
fen verfügen und sich ständig in den verschiedensten Häfen
bereithalten , um jederzeit auslaufen zu können.

Großes Motorschiff in der Biskaya versenkt
DNB Amsterdam . 16. Januar . Das holländische Motor¬

schiff „Arendskerk " (8000 BRT ). das auf dem Wege von
Antwerpen nach Südafrika war , ist einer Meldung des hol¬
ländischen Telegraphenbüros „Anp " zufolge etwa 100 Mei-
len von Quossant im Golf von Biskaya gesunken. Das Schiff
hatte 4000 Tonnen Stückgut für Südafrika an Bord . Wie
der Kapitän des gesunkenen Schiffes berichtet, wurde die
„Arendskerk " durch ein deutsches U-Boot angchalten und
untersucht , bevor sie versenkt wurde . Die Besatzung von 65
Mann wurde von dem italienischen Dampfer „Feüora " über¬
nommen.

Auch Lügenmeldungen über Jugoslawien
Belgrad , 16. Januar . Ausländische Zeitungen brachten

in diesen Tagen di« Nachrichten, die jugoslawische Regierung
habe ihr Einverständnis für den Durchmarsch frem¬
der Truppen  durch das jugoslawische Hoheitsgebiet er¬
teilt . Die Nachrichten sind, wie das amtliche jugoslawische
Nachrichtenbüro mitteilt , falsch und entbehren jeder Begrün¬
dung

Erhöhung der Dienstzeit in Norwegen.
Oslo , 15. Jan . Im Einvernehmen mit dem norwegischen

Verteidigungsminiverium verfügt der Kommandiere ide
General , daß die Dienstzeit der zur Neutralitätswacht em-
gezogenen Abteilungen , welche schichtweise abgelöst werden,
ab 1. Januar dieses Jahres von 45 auf 60 Tage erhöht
wird Bei gewissen Formationen , z. B . Artillerie -Abteilun¬
gen . die im Laufe des Winters und Frühlings zu Uebun»

en in näher bestimmten Landesteilen einberufen uerdsn,
leibt es bei der 45tägigen Dienstzeit . Für die Luftwaffe

und die Abteilungen , die die Neutralitätswacht in Nord¬
norwegen ausüben , kann die Dienstzeit eventuell über 60

>Tage ausgedehnt werden.

Englands Antwort an USA.
Oh»e Erfüllung der Londoner Forderungen keine Respektierung der panamerikanische» Sicherhektozou«



Wehrmacht im Krieg
Militärische Begriffe, richtig gesehen.

Von Major von Koller.
«V.

Die Pionierkruppe.
TlSL. Zum Ueberjetzen von Truppen über Wasserläufe

gibt es verschiedene Möglichkeiten. Einmal stehen allen
Truppenteilen hierfür „Floßsäcke" «Schlauchboote) zur Ver¬
fügung Das find aus Gummistoff gefertigte, wasser- und
luftdichte Säcke in Form eines Bootes, die vor Gebrauch
ausgepumpt werden und- große Tragfähigkeit besitzen. Die
Pionierkruppe verfügt außerdem über „Pontons ",
schwimmende, bootsähnliche Wasserfahrzeuge. Sie können
als Boote verwandt werden oder, zu mehreren zummmen-
aekoppeli, als Fähren (Ponlonsähre). oder als schwimmende
Tragen bei der Herstellung von Brücken (Pontonbrücke)
Der Ponton wird mit Riemen oder Außenbordmotor iorl-
beweg» Beim Brückenbau unterscheidet man neben der
Pontonbrücke noch„K r >e g s b r ü cke n" und .,B ehe l-fs-
brücken"  Die Kriegsbrücke ist eine aus vorbereiteten
und eigens von den Pionieren dazu mitgesuhrtem Gerät
gebaute Brücke, während man unter Behelfsbrücke eine
Brücke versteht, die von der Truppe oder den Pionieren
aus solchem Material gebaut wird, das an Ort und Stelle
aus dem Lande beigetrieben ist. Eine weitere Ausgabe der
Pioniere ist die Anlage von „Sperren ", hierunter versteht
man Hindernisanlagen aui Straßen . Wegen, in Ortschaften
und im Gelände, die dem Feind eine Annäherung erschwe¬
ren oder unmöglich machen sollen. Ein altes bekannes
Sperrmittel ist das „Drahthindernis" (Drahtverhau) Es
ist aus verschlungenem Stacheldraht hergestellt und unmit¬
telbar vor der zu schulenden Stellung an Pfählen in der
Erde verankert.

Eine neuartige Sperre ist das „Höckerhindernis" Es be¬
steht aus betongefertigten, verschiedenen hoch aus dem Bo¬
den herausragenden Höckern, die in der Erde verankert lind
und in mehreren Reihen hintereinander anaeleat sind Das
Höckerhindernisist die wirksamste Sperre gegen Panzer¬
kampfwagen und kann von dielen nicht überfahren werden.
Solche Höckerhindernisse befinden sich vor allen Teilen des
Westwalls, wo nicht natürliche Hindernisse (z. B. Wasser¬
läufe) eine Annäherung von Panzerwagen ohnedies un¬
möglich machen.

Mine und Geschoß.
Zum Sperren verwenden die Pioniere auch „Minen".

Das sind leicht entzündliche Sprengkörper die im Gelände
des Vorfeldes, aus Straßen und Brücken möglichst unsicht¬
bar ausgelegt sind und bei Ueberichreitenoder Ueberiah-
ren zerbersten Der Ausdruck „Minenkrieg" hat hiermit
nichts zu tun Hierunter ist vielmehr zu verstehen eine Art
des Kampfes unier der Erde, bei welchem Minenstollen un¬
ter wichtige Teile der feindlichen Stellung voraetrieben und
diese durch Fernzündung in die Lust gesprengt werden.

Während man mit „Granaten " und „Schrapnells"
solche Geschosse  bezeichnet die aus Geschützen oder Gra-
natwersern abgefeuert werden, ist die „Handgranate" eine
Nahkampfwaffe des Infanteristen Sie ist ein mit Sprsng-
laduna gefüllter Hohlkörper aus Metall, der mit der Hand
geschleudert wird Im deutschen Heer ist die Stielhand¬
granate im Gebrauch.

Ein wirksames und gefürchtetes Nahkampsmittel ist der
„Flammenwerfer" Er besteht aus einem tragbaren, toc-
nisterähnlichen Kanister, aus dem eine brennbare Flüssig¬
keit ausgeipritzt wird, die sich in Verbindung mit der Luft
zu einem Feuerstrahl von etwa 3(1 Meter Länge entzündet.

Der Ballon.
In Kriegsberichten hört man zuweilen von „Fessel¬

ballonen"  Das sind mit Gas gefüllte Ballone, die an
langen, abrollbaren Drahtseilen aus der Erde verankert
sind Der unter dem Ballon hängende Korb nimmt die Be¬
obachter mit Beobachtungsgerät aus Der Fesselballon dient
der Beobachtung der Vorgänge aus dem Kampsseld. der Er¬
kundung und dem Einichießen der Artillerie „Ballonsper¬
ren" dagegen haben eine andere Aufgabe. Es sind ähnliche
gasgesüllte Ballons, die jedoch ohne Beobachterkorb in grö¬
ßerer Anzahl im Kreise um ein gegen Luftangriffe zu 'Stüt¬
zendes Objekt aus der Erde hochgelassen werden. Die Ge¬
fahr für Flieger, sich In den unsichtbaren Drahtseilen zu ver¬
fangen. hält sie von solchen Stellen fern.

Englands Drachensaal ging aul
Deutschen, Mißhandlung vo« oben herab organisiert und geleitet vou einem Polizisten

Posen, 16. Januar . Die beispiellosen Gewalttätigkeiten,
die in den ersten Septembertagen an wehrlosen Volksdeutschen
während ihrer Verschleppungin das Innere Polens verübt
wurden, fanden in einer Verhandlung des Poiener Sonder¬
gerichtes ihre erneute Bestätigung. Diesmal handelte es sich
um den Fall, daß nicht Flintenweiber oder Mitglieder ziviler
Mordbanden für ihre Untaten zur Rechenjchast gezogen werden
mußten, sondern ein verantwortlicher polnischer Beamter.

Der Proz .ßvrrlauf lieserte den deutlichen Beweis dafür,
daß die an Deutschen begangenen bestratischen Geausamteiten
nicht allein das Werk des durch den englischen Freibrief aufge¬
stachelten polnischen Mordgesindels waren, srmd.rn das Ergeb¬
nis einer von oben herab wohl vorbereiteten und organisierten
Aktion, an deren Durchführung sich auch behördliche Stellen , in
diesem Falle die Pottzei , beteiligten.

Der polnische Polizist Jan Luczak aus Elsenau hatte vor
dem Einmarsch der deutschen Truppen in das Posener Gebiet
vom Landrat den Austrag erhalten, einen Zug vou 52 verhaf¬
teten Deutschen ans dem Krerse Wongrowitz in ein Sammet¬
lager nach Wloclawek zu führen. Während des Transportes
mißhandelte Luczak nicht nur selbst die seiner Führung über¬
antworteten Voltsdeutschen auf das schwerste, sondern er wie¬
gelte auch den polnischen Pöbel zu Uebersällen ans den Ber-
Hafteten-Transport auf. Damit wurde dieser „Polizist" zum
Urheber unvorstellbarer Mißhandlungen.

In den Zeugenaussagen spiegelte sich noch einmal das
grauenvolle Bild des Polenterrors in den ersten Kriegslagen.
In der Ltacht zum 2. September sollte der Amtswalter der
Jungdeutschen Partei und Bauer in Hohenstein, Kreis Won-
^rowitz, Jakob Kurz, von dem Angeklagten verhaltet werden.
Als Luczak auf dem Hofe des Deutschen erschien und seststellen
mußte, daß Kurz sich bereits durch die Flucht in Sicherheit
gebracht hatte, schlug er in unmenschlicher Weife auf die Frau
des Deutschen und dessen 16jährigen Sohn ein, um sie durch
diese Mißhandlungen zur Preisgabe des Versteckes von Kurz
zu zwingen. Hierbei wurde der Junge schwer verletzt. Die
gleiche Brutalität legte der Angeklagte auch später während
des Transportes der verhafteten Volksdeutschen an den Tag.
In allen Ortschaften, durch die der Zug auf seinem Fuß¬
marsch kam, ließ Luczak durch seine Hilsspolizisten ansrufen,
daß die Deutschen eine Revolution angezettelt, zwei polnische
Frauen und mehrere Kinder erschlagen hätten, daß sie gegen
das polnische Militär kämpften und nun zur Hinrichtung ab¬
geführt würden. Ueberall stürzte sich die verhetzte polnische
Bevölkerung auf die Deutschen und mißhandelte sie. während
Luczak diesen Grausamkeiten mit grinsendem Gesicht zusah.
Von Gneseu aus wurden die verhafteten 52 Deutschen in einem
Viehwagen weitertransportiert , dessen Luftklappen Luczak zu¬
nageln ließ. Auf einzelnen Stationen stand der Waggon oft
einen ganzen Tag in sengender Hitze, um aus einen Zug zu
warten, dem er dann wieder angehängt wurde. Wiederholt

wurde die Tür des Waggons aufgerissen, und polnische Eisen¬
bahner warfen unter dem tatenlosen Zusehen der Polizeibeglei«
tung Ziegelsteine und andere Gegenstände aus die zusammen»
gepferchten Deutschen. Während der ganzen Fahrt erhielten
diese weder Wasser noch etwas zu essen, obwohl man ihnen
Geld dafür abgenommen hatte. Auch wurde- ihnen nicht er»
laubt, ihre Notdurst außerhalb des Waggons zu verrichten
Als der Weltkriegsinvalide Kiock infolge dieser Martern wahn¬
sinnig wurde und in Tobsuchtsanjälleverfiel, stieg Luczak in
den Wagen und „besänftigte" ihn so lange mit dem Gummi-
knüppei, bis er verstummte. Kurz hinter Thorn wurde der
stehende Zug zum erstenmal von deutschen Flugzeugen ange¬
griffen. Auch dabei ließ Luczak den Waggon nicht öffnen,
brachte aber sich selbst mit seinen Hilfspolizistenin Achekheit-
Dasselbe wiederholte sich noch mehrere Male während der
Fahrt . In Wloclawek schließlich erreichte der Zug sein Ziel
Eine etwa AMöpsige anscheinend vorher verständigte Menge
erwartete die Deutschen vor dem Bahnhof um auf die er¬
munternden Winke Luczaks hin mit Eisenstangen, Knüppeln,
Schraubenschlüsseln und anderen Hiebwaffen über sie herzü-

j fallen. Der Angeklagte schritt gegen dieses Wüten des polnl-
sscheu Pöbels nicht im geringsten ein. sondern stachelte mit
seinen Helsern durch die falschen Anschuldigungendie Menge
zu immer größeren Wutausbrüchen auf. „Es gab keinen unter
uns" - so erklärte der Zeuge Johann Metzger-Lindner, dem
seine damals erlittene schwere körperliche Schädigung noch
anzusehen ist —, „der dabei ohne Verletzungen davonkam. Unsdr
Blut und das Blut anderer Deutscher, die kurz vor uns durch
die Stadt geführt wurden, bildeten Lachen auf der Straße ."
Das Sondergericht verurteilte Luczak wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung als Gewaltverbrecher und wegen schweren Land¬
friedensbruches als Rädelsführer zwei Mal zum Tode und zur
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Rußland und Venedig
DNB Moskau. l6. Januar . Wie einer amtlichen Ver¬

lautbarung zu entnehmen ist, gab der ungarische Gesandte
in Moskau dem stellvertretenden Autzenkommissar Potcm-
kin eine offizielle Erklärung ab. die sich gegen d>e tenden¬
ziösen Gerüchte wendet, die von gewisser Seite über die >n
Venedig  stattgefundenen Besprechungen zwischen dem
Grafen Ciano und dem ungarischen Außenminister Graf
Csaky verbreitet wurden Dabei wurde u. a. behauptet, daß
die itali milch-ungarischen Besprechungen gegen die
Sowjetunion  gerichtet gewejen seien.

Der ungarische Ge'andte konnte nunmehr im Namen der
ungarischen Regierung erklären, daß die ungarische Regie¬
rung die!-- Gerüchte kategorisch dementiere Gleichzeitig halte
es die ungarische Regierung für angebracht hinzuzusügen,
daß in Venedig auch nicht die Frage der Schäftung eines
Blocks aus irgendwelchen Staaten besprochen wurde.

Das Santtäkswefen.
Aus dem Gebiet des Sanitätswe 'iens kennen wir die

Bezeichnung „Lazarett"  Hierbei unterscheidet man
„Kriegslazarett" und ..Reservelazarett" Unter dem ersteren
versteht man ein in Krankenhäusern oder anderen geria-
neten Räumlichkeiten im Kriegsgebiet zur Pflege von Ver¬
wundeten und Kranken hergerichtetes Lazarett, während -
man unter Relervelazorett die im Heimatgebiet zu diesem
Zweck sichergestellten Standortlazarette oder Krankenanstal¬
ten bezeichnet

Dem Transport von Schwerverwundeten aus dem
Kriegsgebiet ins Heimatgebiet dienen „Lazarettzüge". Dies
sind Eisenbahnzüae. deren Wagen mit Betten ausgestrttet
sind und in denen sich außerdem noch Operationsräume.
Apotheken, Laboratorien und Aufenthaltsräume für das
Sanitätspersonal befinden.

, Aus dem Kampsseld werden von der Truppe zur ersten
ärztlichen Betreuung von Verwundeten und Kranken „Ver¬
bandplätze" (Truppenverbandplatz) eingerichtet. Die von
einer Sanitätskompanie der Division entsprechend ringe-

ricyreie « reue mr oie erue « eyanotung uno Pnege ver¬
wundeter. dir auch die Möglichkeit zum Abtransport
Schweroerwundeter durch Fahrzeuge hat, wird als „Haupt¬
verbandplatz" bezeichnet.

Die zum Absuchen des Schlachtfeldes nach Verwundeten
besonders abgerichketen Kriegshunde nennt man „Sanitäts-
Hunde" Eine andere Aufgabe hat der „Meldehund" Die¬
ser ist ein zum Ueberbringen von Meldungen und Befehlen
besonders ausgebildeter Kriegshund.

Der Gaskampf.
Eine unhumane Art der Kriegführung ist „Gaskamps",

Unter diesem Ausdruck versteht man dir Bekämpfung eines
Gegners durch Verwendung von chemischen Reiz- und Gift¬
stoffen (Gas ) Die Anwendung solcher chemischen Kampf¬
stoffe gegen den Feind kann aus verschiedene Weise erfol¬
gen Einmal durch Belchießen des Feindes mit gasgefüllten
Granaten aus Geschützen Minen- und Gaswerfern, ferner
durch Absprühen von flüssigen Kampfstoffen auf Truppen
und Ortschaften durch Flugzeuge. Die Verwendung von
Gas im Kriege ist aus Grund internationaler Vereinba¬
rung als völkerrechtswidrig verboten.

LmsrzN«MdI ißren Vater
von klsrgsrils kasdllÄrlck

UrheberrechtsschuhRoman-Derlag A. Schwingenstein,München

51. Fortsetzung. ^ (Nachdruck verboten.)
Dies war die schönste Stunde am Tage.
„Peter, die Rauchfahne! Nanny bereitet das Frühstück."
„Wer zuerst zurück ist, aber tauchen!" Im Nu waren die

beiden Köpfe unter dem Wasser verschwunden. Es sah aus,
als schnellten Fische durch die kristallklare Fläche.

Amaryll ließ ein wenig im Tempo nach. Sie wollte dem
Jungen die Freude machen, zu siegen. Wirklich tauchte er
wenige Sekunden nachher prustend und spuckend aus dem
Wasser und schwamm die letzten Züge zum Ufer.

„Fein gemacht, Peter", lobte sie. Da wurde er rot vor
Stolz. „Aber jetzt rasch in die Kleider! Anneliese wird schon
zapvcln vor Ungeduld, wenn wir nicht rechtzeitig da sind."

Die Sonne kam eben hinter den Buchenstämmen hervor.
Sie überschüttete Bäume und Weg mit Acht und Farben.
Durch das Wasser liefen Streifen von Gold, lösten sich in
lauter sprühende Funken und leuchteten hinab in dik Tiefe.

Amaryll stand in ihrem weißen Kleid und dem großen,
Schatten spendenden Panamahut am Ufer. Sie wartete auf
Peter.

Ihre Augen verfingen sich in dem Gold, in das der See
getaucht war. Ihr Haar war übersät mit tausenden von Stern¬
chen, die aus der Sonnenkrone fielen. Sie hielt ihre Hänee
-?em Licht entgegen, als wollte sie die Wärme, die es auö-
sirabltc, voll in sich aufnehmen.

Ein Reiter kam in diesem Augenblick über die Lichtung, die
sich dem See zu immer mehr öffnete, gesprengt. Als er das
Mädchen sah, hielt er an.

Wie gebannt blickte er zu der schlanken Gestalt hinüber,
die ihm wie ein Bild aus einem Märchen dünkte.

Da kam Peter aus der Hütte. Cr sprang zu Amaryll und
gewahrte dabei den Schatten, der über den Weg fiel.

„Vater" , rief er und lief auf ihn zu. „Schon wieder
zurück von Valdivia?"

„Auf schnellstem Wege bin ich hergeritten, mein Junge."
Sindinger sprang ab und ging auf das Mädchen zu.

„Guten Morgen, Fräulein Lingg!"
Er reichte ihr die Hand zum Gruß.
„War das Bad schön?" fragte er lächelnd.
„Herrlich, Vater! Ich habe gesiegt beim Wettschwimmen."
„Donnerwetter, Peter, das will etwas heißen. Die Kinder

sind ganz aufgeblüht, seit Sie da sind. Ick, bin Ihnen viel
Dank schuldig, Fräulein Lingg" , richtete Sindinger das Wort
an Amaryll. .

„Weshalb Dank? Ich habe die Kinder lieb" , sagte sie
schlickt.

„Nun aber auf die Pferde! Sie haben doch sicher Hunger
nach diesem raschen Ritt."

„O ja, das kann ich nicht leugnen. Nanny weiß schon, daß
ich mit Ihnen komme. Ich bin vorhin auf der Hazienda ge¬
wesen und fand Sie unv Peter nicht dort. Da kam es mir
auf einen weiteren kleinen Ritt nicht an."

„Haben Sie Nachrichten aus Valdivia mitgebracht?" Sie
blickte Sindinger bei dieser Frage nicht an. Wie, wenn er
wieder verneinte?

Seit sie aus dieser Farm lebte, hatte noch keine Post von
drüben sie erreicht. Das quälte und beunrubigte sie sehr.
Fünfmal hatte sie an Frieder geschrieben und ihn gebeten, bei
dem Verwalter in Holzenhagen Erkundigungen nach den
Hallsteins einzuziehen. Er schwieg. Sie wußte nicht, was sie
davon halten sollte. Hatte er sie so rasch vergessen?

Aber auch auf alle ihre Anfragen bei den chilenischen Be¬
hörden erhielt sie gar keine oder nur selten Antwort.

Ihre Suche nach dem Vater war bisher vergeblich ge¬
wesen. Manchmal entfiel ihr der Mut, weiter nach ihm zu
forschen. Dann packte sie die Sehnsucht nach ihrer Heimat
so gewaltig, daß sie meinte, sofort weg zu müssen. Das fremde
Land, das sie in diesem Jahr wirklich lieb gewonnen hatte.

kam lhr plötzlich wie ein Femd vor, der sie festruvalten ver¬
suchte. Das waren Augenblicke stärkster seelischer Spannung.

Auch jetzt saß sie auf dem Rücken des Pferdes mit ange¬
spannten, Gesicht, als horche sie nach etwas, das ganz fern
von ihr klang.

Sindinger sah nicht auf, als diese Frage an ihn kam.
Er hielt die Antwort zurück. Da wußte sie, daß khr Hoffen

wiederum umsonst gewesen war. Diesmal aber hatte sie die
Kraft nicht mehr, die Enttäuschung zurückzudrängen.

Die Tränen stiegen ihr in die Augen und tropften dann
hemmungslos über ihr schmales Gefickt.

„Ist es so schwer, Fräulein Lingg?"
Sindinger lenkte sein Pferd nahe zu seiner Begleiterin

heran. Peter war ihnen weit voraus. Er hatte sicher die
Hazienda schon erreicht.

Sie nickte. Sprechen konnte sie nicht.
Cr wollte nicht weiter in sie dringen. Aber er dachte dar¬

über nach, wie er es anstellen könne, sie zu zerstreuen. Es
war doch sehr einsam auf der Farm. Aber er unterhielt ab¬
sichtlich keinen größeren Verkehr, weil er Angst hatte, Amaryll
zu verlieren.

Dennoch mußts- etwas geschehen, um ihr über die trüben
Gedanken hinwegzuhelfen. Peter war nun acht Jahre. Er
konnte mit ihnen eine größere Reise unternehmen. Anneliese
aber war für ein paar Wochen gut bei Nanny aufgehoben.

Sie hatte durch ihn schon so oft von dem Llanquihuesee
gehört, der südlich von ihnen, aus der anderen Seite des er¬
loschenen Vulkans Orsouo lag. Er war auch erst seit einigen
Jahren erschlossen worden. Aber seine Schönheit war in
aller Leute Mund.

Auf den Feldern gab es zur Zeit nicht viel zu tun. Das
konnten vorübergehend auch seine Arbeiter besorgen. Der Auf¬
seher war ein überaus tüchtiger und zuverlässiger Mann. Da
konnte er cs schon wagen, ihm die Hazienda für ein paar
Wocben anzuvertrauen.

Am Abend unterbreitete er Amaryll seinen Plan und be¬
gründete ihn damit, daß es in ihrer Abgeschlossenheit not¬
wendig sei, einmal völlig andere Eindrücke zu erhalten.

(Fortsetzung folgt.)



Mus dem HeimatgebietA
Gevenftaget
17. Januar.

1318 Der deutsche Baumeister Erwin von Steinbach in
Straßburg gestorben»

1600 Der spanische Dramatiker Don Pedro Calderon de la
Barca in Madrid geooren.

1706 Der nordamerikanische Staatsmann Benjamin Frank¬
lin in Boston geboren.

1833 Friedrich Könia , Erfinder der Buchdruckschnellpresse.
in Oberzell gestorben.

Sonnenaufgang 8.29 , Sonnenuntergang 16,41
Mondausgang 11.21 s - Monduntergang —

Erstes Viertel 19.21

Oer wtnterl che Wakö
Nicht nur zur Sommerszeit bietet der Wald zahllose Rei¬

ze. auch der winterliche Wald hat seine Schönheiten . Die
Laubbaume recken freilich ihre Aeste blätterlos gen Himmel,
uur wenige Eichenarten haben ihren Schmuck behalten aber
auch er ist grau und unansehnlich geworden. Ganz anders
sieht es im Nadelwald aus . Hier prangt frisches Grün an den
Aesten. stolz schauen Tanne . Fichte und Kiefer aus ihr grünes
Kleid. Schwer legen sich Schneelasten auf die hängenden
Zweige und schaffen seltsame Kontraste . Der Teppich des
Waldes ist mit Schnee bedeckt, nur hin und wieder ragen
gelbbraune Gräser aus der weißen Hülle hervor . Scheu eilt
ein Reh über eine banmsreie Stelle , ein Häschen huscht über
den Boden . Ein Kreuzschnabel zeigt sein buntes Gefieder,
und schwirrend steigt ein Fasanenpaar in die Luit.

D "* W" ldes' '"'e^"n nntnrt b„ ^ s> Schritt
der Menschen, der Weiche Boden nimmt jedes Geräusch auf.
Nur aus der Ferne Hallen aumvie Sch äge. dort fallen mäch-
tige Bäume der scharfen Axt zum Opfer . Erschrocken spitzt
Meuter Lampe die Obren , dann knabbert er an einem Rin¬
denstuck weiter . D 'e Sonn " "''tckieint am klaren Winterhim¬
mel, landsam schmilz der Schnee von den Aesten und das
Waffe? rieselt zur Erde nieder, um dann ist abendlicher Kälte
zu Eis und zu Eiszapfen zu erstarren.

— Achtung bei Umsiedlung. Siedelt ein Handwerker
unter Ausgabe seines Gewerbebetriebes von einem Ort in
einen anderen um, so kann er bet Nichtbeachtung des Rund¬
erlasses des Reichswirtschaftsministers vom 7. Juni 1939
in eine schwierige Lage geraten , die unter Umständen zum
Verlust feiner Selbständigkeit führt . Nach diesem Erlaß ist
die Ve:lec>uktz eines Handwerksbetriebes nach einem anderen
Ort ebenfalls als eine Neueinrichtung im Sinne der ersten
Anordnung vom 22. Februar 1939 zur Verordnung über
die Durchführung des Vierjahresplanes auf dem Gebiet der
Handwerkswirtschaft anzusehen. Die Verlegung ist demnach
Nur zulässig, wenn ein Bedürfnis hierfür anzuerkennen ist,
wo über dis untere Verwaltungsbehörde im Genehmigungs¬
verfahren zu entscheiden hat . Beschwerde gegen diesen Be-
scheid ist zulässig.

— Beamtcnkinder in privaten höheren Schulen. Durch
einen Erlaß des Reichsinnenministers wird klargestellt, daß
die Bestimmungen über den Besuch von Privatschulen durch
Kinder von Beamten auf die privaten höheren Schulen, die
den öffentlichen höheren Schulen als gleichwertig anerkannt
worben sind, keine Anwendung finden. Zum Besuch dieser
Schiller bedarf es mithin keiner besonderen Genehmigung des
Dienstoorges tzlen des Beamten.

— »reine prtvatitrz ltpen Zeugnisse über Arbeitsfähigkeit.
Von der Reichsärzteführung wird mitgeteilt : Die Ausstellung
privatärztlicher Zeugnisse über Arbeitsfähigkeit , Arbeitsuufü-
hiccksit oder beschränkte Arbeitsfähigkeit für Zwecke des Ar-
oeitsci sstzes (Achellsp '.ahrrechsel, Kündi ' ung, Aufnahme von

- Arbeit ) ist unzulässig und hat zu unterbleiben. Werden der-
ürtfge Bescheinigungen erbeten und hält der Arzt es für
ange-eigt , einem solchen Wunsche nachzugsben, so hat erledig -,
lich Art und Bertauf des Leidens oder den gesundheitlichen
Zustand zu bescheinigen, fedoch jede Beurteilung des Grades
der Arbeilsunfähstk .stt oder der Tauglichkeit und Untauglich¬
keit für , einen bestimmten Berus oder Arbeitsplatz zu unter¬
lassen. Diese Bescheinigung hat er dem Arbeitsamt , das für
die Betreuung zuständig ist, entweder unmittelbar zu übersen¬
den oder dem Untersuchten in verschlossenemUmschläge zur
Aushändiauuo an dieses Arbeitsamt zu übergeben.

— Hausf anen, schützt Eure Vorräte vor Frost ! Alle
Hausfrauen werden darauf hingewiesen, daß es bei den gegen¬
wärtig herrschenden Temperaturen notwendig ist. für die ein¬
gelagerten Vorräte , wie Wintergemüse, Kartoffeln und son¬
stige Lebensmittel , besondere Frostschutzmaßnabmen zu tref¬
fen. Kartoffeln werden z. B . am zweckmäßigstenzugedeckt.

. Vor allem müßte darauf geachtet werden, daß die Fenster
der betreffenden Kellerräume frostsicher abgedichtet sind. So
kann mit wenigen Handgriffen und geringem Materialauf¬
wand verhütet werden, daß wertvolle Lebensmittel der Ver-
derbnls durch Frost anheimfallen. Jede Hausfrau muß be¬
denken „Kampf dem Verderb", jetzt erst recht.

Der erste Eintopf -Sonntag im Kriegsjahr 1940 erbrachte
um hiesigen Platz den Beweis für die opferfreudige Gesinnung
der Bevölkerung . Die fleißigen Sammler konnten dem WHW-
Ortsbeauftragten ein ansehnliches Dammelergebnis äbliefern.

W:rk-Luftschutzlehrgang . Am gestrigen Nachmittag fand
im Bahnhofhotel ein Werk-Luftschutzlehrgang statt , zu dem die
größeren Betriebe im Kreis Calw Teilnehmer geschickt hatten.
Berufene Fachleute sprachen über die Notwendigkeit des Werk-
Luftschutzes und dessen Ausgaben.

WHW -Konzert . Der MGV . „Liederkranz " und der Musik-
Verein veranstalteten am letzten Montag abend im Staat !. Kur¬
saal ein Konzert , zu dem die hier weilenden Wohrmachtsange-
hörigen eingeladen waren und dessen Reinertrag dem Kriegs-
Winterhilfswerk zufließt . Der Kursaal war bis auf den letzten
Platz besetzt. Neben vielen Wildbadern waren auch zahlreiche
Wehrmachtsangehörige erschienen. Die Vortragsfolge war die¬
selbe wie beim Mitgliederkonzert am Neujahrstag . In bunter
Folge wechselten die Darbietungen des von Musikdirektor
Armbrust  geleiteten Männerchors und der Stadtkapelle.
Der Handharmonika -Ring des Musitverems unter Leitung von
Handharmonikalehrer Alfred Hang - Calmbach bot ebenfalls
ansprechende Einlagen . Die Mitwirkenden stellten so ihr Kön¬
nen in den Dienst einer edlen Sache und bereiteten den An¬
wesenden bei Musik und Gesang einige frohe Stunden . Ober¬
lehrer Kern  in seiner Eigenschaft als Vorstand des Musik-
Vereins brachte in einer kurzen Ansprache die Genugtuung
über das gute Gelingen des WHW -Konzertes zum Ausdruck
und dankte in herzlichen Worten allen Anwesenden für ihr Er¬
scheinen. Sein Dank galt ferner dem MGV . „Liederkranz ",
den Sängern , dem Musikverein , den Musikern , dem Hand-
Harmonika-Ring sowie Herrn Musikdirektor Armbrust und
Herrn Haug -Ealmbach für ihre Müheaufwendung.

-- c/5 //SM

Fahrplanänderung . Dem Gesuch des Bürgermeisters der
Gemeinde Birkenfeld , den Personenzug 3188 Pforzheim ab
12.15, Birkenfeld an 12.24 wieder täglich Verkehren zu lassen,
hat die Reichsbahndirektion Stuttgart mit Wirkung vom 21.
Januar 1940 ab entsprochen. Es besteht dadurch wieder die
Möglichst , daß die Arbeiterschaft zur Mittagszeit nach Hause
fahren kann, was in der heutigen Zeit allgemein zu be¬
grüßen ist.

Calw , 16. Jan . In der Nacht vom 12./13. Januar wurde
aus einem Geschäft in Ealw ein Geldbetrag von über 300 RM.
entwendet . Durch umfangreiche Erhebungen der Polizei konnte
nun ein junger Bursche der Tat überführt werden . Bon dem
GM konnte bis jetzt erst ein Teil wieder sichergestellt werden.

Verleihung des Treudienst -Chrenzeichens
Der Führer hat dem Reg .-Oberinspektor Alfred Walter

und dem Verw .-Affistenten Karl Gehring,  beide beim
Landrat in Calw , als Anerkennung für 25jährige treue Dienste
das silberne Treudienst -Ehrenzeichen verliehen , das den beiden
Ausgezeichneten von Ländrat Dr . Haegele im Rahmen eines
Betriebsappells des Landrätsamts in feierlicher Form aus¬
gehändigt worden ist.

Waldarbeiter sind Schwerstarbeiter im
Hoch- und Mittelgebirge

Der Reichsforstmeister gibt im Einvernehmen mit dem
Reichsernährungsminister bekannt , daß Waldarbeiter , die mit
der Fällung und Bringung des Holzes beschäftigt sind, im
Fläch- und Hügelland als Schwerarbeiter,  im Hoch- und
Mittelgebirge als Sch Werftarbeiter  zu gelten haben.

H2 -Mannschaftskämpfe im Geräteturnen
Wie in den Jahren 1938 und 1939 werden auch im Jahr

1940 die Hallenmeisterschaften der Hitler -Jugend in Stuttgart
durchgeführt . Als Termin wurden von der Reichsjugendfüh¬
rung die Tage vom 26. bis 31. März bestimmt.

Es wurden wieder drei Leistungsklaffen festgelegt; dazu
kommt noch der Mannschaftskampf der Pimpfe . In der Klaffe L
sind die Hebungen so leicht gehalten , daß wirklich jeder Verein,
und wo kein solcher am Ort ist, jede Gefolgschaft leicht eine
Mannschaft stellen kann. Für die Klassen F und 6 wurden
Uebungen gewählt , die mit einigem Fleiß von unserer Jugend
gemeistert werden können. Die letzte Entscheidung wird die
saubere Ausführung und die gleichmäßige Ausrichtung der

ganzen Mannschaft bringen . Neu hinzugekommen ist für die
Klasse F eine Nebuug am Seitpferd und an den schwingenden
Ringen , gerade das letztere Gerät dürfte einen besonderen An-
roiz für unsere Jugend bilden.

Ein Gewohnheitsbetrüger
Rückfallbetrug brachte den 38jährigen vorbestraften Her¬

mann Schweinle auä Karlsruhe vor das Karlsruher
Schöffengericht.  Bei dem Angeklagten handelt es sich
um einen haltlosen Psychopathen mit starker Neigung zum
Alkohol, der schon in der Trinkerheilanstalt war . In der
Dachkammer, in der der Angeklagte in Karlsruhe wohnte , hatte
er geradezu unbeschreibliche Zustände einreiben taffen. Wie in
früheren Fällen , die ihm zuletzt eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten einbrachten , betätigte sich der Angeklagte auch neuer¬
dings als Darlehens - und Aechbetrüger.

In Schömberg,  wo der Angeklagte in einem Sana¬
torium eine auskömmliche Stellung hatte , verkehrte er im
Juni 1939 häufig in einer Wirtschaft , ließ die Zechen aufschrei¬
ben und drückte sich schließlich um die Bezahlung Der Wirt
wurde um 40 RM . geschädigt. Am 13. September klagte er
einem Pfarrer in Bad Liebenzell  seine Zechsorgen und
erschwindelte 5 RM ., die er in der üblichen Weise verbrauchte.
Am 28. Oktober beauftragte er in Karlsruhe einen Spediteur
mit einem Umzug nach Schömberg , wo er jedoch bereits
wohnte . Er täuschte den Auftrag nur vor . um von dem Spedi¬
teur 1,80 RM . auf Nimmerwiedersehen zlll leihen.«( !) Ende
Oktober prellte er eine Frau in Karlsruhe um 2 RM.

Der Angeklagte wurde wegen zwei Notbetrügereien und
zwei Verbrechen des Rückfallbetrugs zu acht Monaten
Gefängnis,  abzüglich sieben Wochen Untersuchungshaft,
verurteilt.

Der verführerische „Fuffziger"
V. F . Zur Abwechslung der „verführerische" Fuffziger , denn

den falschen kennen wir ja. EH hat in diesen Tagen schon man¬
cher aus den neuen verführerischen geschimpft, als er nämlich
statt einer Mark einen Fünfziger in der Hand hatte und nicht
mehr wußte , wer ihm das angetan hat . Es hat sich nämlich
leider noch nicht überall herumgesprochen, daß der Reichs¬
finanzminister neue .Fünfzigpfennigstücke aus . Aluminium prä¬
gen und zur Jahreswende ausgeben ließ, die dazu bestimmt
sind, die bisherigen Fünfzigpfennigstücke aus Nickel, deren Ein¬
ziehung zu einem späteren Zeitpunkt vorgesehen ist, zu ersetzen.
Vorerst behalten auch die Fünfzigpfennigstücke aus Nickel ihre
Kaufkraft . Daneben haben wir aber auch den neuen Alu¬
minium -Fünfziger , der die nicht sehr günstige Eigenschaft be¬
sitzt, fast die Größe unseres Markstückes zu haben. Und das
führt bei allen denen, die ihn noch nicht gesehen haben, zu Der -.
Wechslungen, von denen die meisten sicherlich unbewußt und
ohne bösen Willen 'geschehen. Wenn Ihnen , das auch passieren
sollte, lieber Leser, dann fluchen Sie nicht gleich über Ihren
Geschäftspartner , denn sicherlich geht cs ihm dann zur Zeit noch
so wie Ihnen : er hat sich an das neue Geldstück noch nicht ge¬
wöhnt . Hinzu kommt, daß bei der jetzigen kalten Jahreszeit
die Finger klamm sind und man gewichtsmäßig in der Hand
den Unterschied zu einem Markstück nicht spürt . Auch die an -,
dere Art der Griffigkeit der Oberfläche des neuen Geldstückes,
kann man zum Unterschied von der Mark mit klammen Fin¬
gern nicht spüren . Hinzu kommt ferner , daß man heute bei
der Verdunkelung oftmals Geld wechseln muß , ohne genau
sehen zu können, was man gibt . Da wird ja auch manches
Zweipfennigstück als ein Zehner ausgegeben und angenommen.

!
j Hiealer unä kilrn «I

„Das Glück wohnt nebenan"
in den Knrsaal -Lichtfpielen in Herrenalb

Heute läuft in den Kursaal -Lichtspielen Herrenalb
her reizende Tobis -Film „Das Glück wohnt nebenan ". Es ist
eine heitere Geschichte von zwei kleinen Schneiderinnen aus der
Wiener Vorstadt , die auf eigenartige Weise zu einei« Mode¬
salon und nach vielerlei Mißverständnissen zu de« richtigen
Männern kommen. Ein leichtlebiger junger Mann und ein
schwerverliebter junger Fleischermeister sind die Auserwählten,
die vom Zufall in die Arme ihres „Glückes" geschubst werden,
und ein nicht sehr intelligenter Ehemann irrt mißtrauisch durch
die vergnüglichen Verwickelungen dieses lustigen Wiener Volks¬
stückes. Drei verliebte Paare laufen um- und durcheinander.
Die Schneiderin Franzi will den Rudolf , der Schlächtermeister
Karl ! will die Franzi , die elegante Frau Gerda will auch den
Rudolf , und die kleine fesche Mizzi möchte den Karli . Da¬
zwischen der eifersüchtige Ehemann der Frau Gerda , der immer
im falschen Augenblick erscheint. So gibt es eine Menge ver¬
gnüglicher Verwickelungen, bis endlich die richtigen ' zueinander
finden . Die Laufzeiten des Filmes find in der heutigen An¬
zeige ersichtlich.

„Kinder, wir sollten dem Heinz 'was Nettes ins
Feld schicken— dem Jungen müssen wir 'ne beson¬
dere Freude machen. Was kann man dem schicken?"

? ? ? ? ? — der raucht auch nicht— ? ? '? ? ? „Wenn ich einen Bräutigam hätte, dann wüßte ich
" - — - schon, was ich dem ins Feld schicke- und

außerdem würde ich ihm unter der Feldpostnummer
die Zeitung abonnieren!"

Die Zeitung im Feld!

ist «in täglicher Brief von .„Zu¬
hause". Sie bringt Grüße ««S de«
Heimat und hält den Kontakt mit
der Welt. Daher ist ein Feld Post-
Zeitungsabonnement eine ganj
besondere Freude für de» Sol¬
daten; denn die Zeitung erinnert
täglich an den Spender und trägt
Entspannung — Erbauung und
Freude an die Front . Was ei«
Wunschkonzert für das Ohr, daS
ist di« Zeitung für daS Herz.
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Hier ist Vcr»Dchmerz aber nicht >o groß , als wenn ein Fünf¬
ziger statt einer Mark angenommen lvird.

Es heißt nnn eben , die Angen aufmachen , denn wir haben
nun einmal das Geldstück . Die Geldmacher , unsere Münzsach-
leute , werden sich ja vorher reiflich überlegt haben , ob nicht
eine andere Form möglich war . Aluminium ist aber ein an¬
deres Prägematerial als Nickel; cs muß auch schon wegen seines,
Gewichtes eine etwas größere Form haben , und je größer man
den Durchmesser gewählt hätte , desto mehr wäre die Verwechs-
lungcgefahr mit gleich großen , aber im Werte wesentlich höher
als eine Mark liegenden Geldstücken gestiegen . Das beste ist.
Laß sich auch diejenigen Volksgenossen , die den neuen Fünfziger
noch nicht gesehen haben , ein solches Geldstück bei ihrem Kauf¬
mann einmal zeigen lassen und in die Hand nehmen , damit sie
sich das Aussehen und das Gefühl der Griffigkeit und des
Gewichtes in der Hand einprägen können . Die Münze wiegt
1I33 Gramm und hat einen Durchmesser von 22,5 Millimeter.
Sie besitzt einen sehr deutlich gerippten Rand , der an der
Oberfläche als ein flaches Stäbchen mit Perlkreis erhaben her¬
vortritt . An diesem stark gerippten Rand kann man das Geld¬
stück ganz gut erkennen . Die Wcrtbezeichnung „Fünfzig " steht
in erheblicher Größe in arabischen Ziffern ausgeprägt . Auf
der Rückseite befindet sich das Hoheitszeichen und darunter die
Jahreszahl 1939 Diese eben gegebene Beschreibung hat aber
nur verhältnismäßig geringen theoretischen Wert ? wenn mau
das Stück noch nicht gesehen hat . Deshalb lasse es sich jeder
möglichst schnell zeigen , damit es keine Verwechslungen und
keinen Aerger mehr gibt.

Sonst verboten , aber diesmal erlaubt

Fußballspielen auf der Straße ist selbstverständlich verboten.
Das weiß jeder Pimpf . Aber am 21. Januar wird es erlaubt
sein . Und zwar sogar für Erwachsene . Denn an diesem Tag
sammeln die Mitglieder des RS -Rcichsbundes für Leibes¬
übungen im ganzen Gaugebiet für das Kriegs -Winterhilfs¬
werk . Und , um bei uns allen die Groschen recht locker zu
machen , wollen uns die Sammler gleich ihren Sportbetrieb bei
dieser Gelegenheit zeigen.

Natürlich wird man nicht an allen Orten des Gaues das¬
selbe zu sehen bekommen . Schließlich gibt es beispielsweise
nicht in allen Turnvereinen eine Fechtabteilung . Aber ein
Fußballspiel — sei es auf der Straße oder gar auf einem Platz
— dazu wird cs beinahe überall reichen . Die Gruführung des
NSRL hat den Vereinen eine Anzahl Vorschläge gemacht , was
sie alles bei dieser Sammlung auf der Straße zeigen können.
So zeigen die Turner etwa Uebungcn der Körperschule und
der Gymnastik , Faustballspiele oder stellen Pyramiden . Bei
schönem Wetter sollen sogar Barren und Pferd aus der Halle
gezogen werden . Die Leichtathleten veranstalten kurze oder
längere Läufe oder gar Staffeln . Die Schwimmer zeigen
Lebensrettungsübungen . Mit ihren Gewichten marschieren die
starken Männer von der Schwerathletik auf , während die Boxer
sich zu Schaukämpfen die Handschuhe überziehen . Daß die
Radfahrer ihre Reigen oder gar ein Radballspiel zeigen wollen,
ist selbstverständlich . Dagegen kommt es ziemlich unerwartet,
wenn irgendwo die Kegler die Straße zur „Asphaltbahn " er¬
klären . Die Schützen werden da u. dort Schießbuden aufstellen,
in denen jeder Schuß zumindest für das WHW ein Treffer sein
wird und die Sängerabteilungen werden mit Gosangsvorträgen
auf Straßen und Plätzen ebenfalls einen großen Kreis von
Spendelustigen um sich sammeln.

Skilauf im Flachland
Es müssen nicht immer große Reisen sein. — Von einem,

der es ausprobiert hat.
NSK . Es müssen wirklich nicht immer Reisen von vie¬

len Hunderten Kilometern Länge gemacht , werden , wenn man
dem Wintersport huldigen und dem von langer Arbeit er¬
müdeten Körper neue Kräfte Zufuhren will . Wir können uns
auch ebenso gut erholen , wenn wir mehr in der Nähe unserer
Heimat bleiben , etwa in einem Mittelgebirge oder gar im
Flachland , das sogar — man mag es kaum glauben — dem
Skiläufer auch seine Freuden zu bieten hat . Dabei sparen
wir aber viel Reisegeld und -zeit , die dem eigentlichen Urlaub
verlorengehen würde , und entlasten gleichzeitig die heute durch
ihre Kriegsaufgaben stark beanspruchte Reichsbahn . Sollte
es sich da nickt einmal verlohnen , ein anderes Gelände zum
Wintersport zu erproben?

Es soll durchaus nicht gleich als Hochmut ausgelegt wer¬
den , wenn ein Ski ' äufer für seinen Sport nur das Hochgebirge
mii seinen kilometerweiten Abfahrten anerkennt . Die Höhen-
sonne im Winter hat schon sehr viel für sich; aber sie allein
tui es nicht. Auch die reine und gesunde Luft über den end¬
losen Schneeflächsn trägl das Ihre dazu bei, daß wir uns
erholen und die Schlacken aus den Lungen herausatmen,
wenn wir mit den Schneeschuhen darüber Hingleiten . In der
schönsten Winterzeii können wir diesen Schnee mit einiger
Zuverlässigkeit aber auch ln den deutschen Mittelgebirgen und
sogar im flachen Lande haben . Und wer noch nicht erlebt
hat . welche Freude und Erfüllung einem eine Skiwanderung
im Flachlande oder in den Wäldern der Mittelgebirge geben
kann , der möge darüber nicht urteilen , bevor er es selbst ken-
nengelcrnt bat.

Der Skiläufer im Flachland allerdings hat ein ganz an¬
deres Erlebnis als der , der sich im Hochgebirge in eine der
unendiickM Abfahrten hineinstürzt . Demgegenüber erscheint
eine Wanderung in der Ebene beschaulich, wie der eine mei¬
nen mag , und anstrengend , wie vielleicht der andere urteilt.
Beide haben recht und auch unrecht . Es kommt ganz darauf
an , wie man dis Dinge anpackt . Vor allem soll man nicht
verkennen , daß die rein körperliche Ausarbeitung , die beim
Flachlauf gegeben ist, uns in vielen Fällen überaus zuträglich
ist. Dis längen , gleichmäßigen Gleitbewegungen sind nur an¬
strengend , w lange wir pe mach nicht vollständig veyerr >cyen.
Je mehr wir uns aber in ihren Rhythmus hineinoerseht
haben , desto niehr Gelegenheit geben sie uns , uns mit der
Landschaft selbst zu beschäftigen , die der Abfahrtläufer im
Hochgebirge nur an sich oorbeifliegen läßt.

Kann es ein schöneres Erlebnis geben , als durch einen
tiefoerschneiten Winterwald leise auf den Brettern dahin-
zngleiten , die ersten Spuren in de«, unberührten , tiefen Schnee
zu ziehen ? An stillen Frosttagen mag eine fahle Winter¬
sonne , die sich aus den Wolken heroorgewagt hat , in der
Mittagsstunde ihren rötlichen Glanz über die Schussfelder
schicken und dis Kristalle ausblitzen lassen. Gegen Abend aber
bedeckt sich die Erde mit bläulichen Schalten , dis die Um¬
risse aller Dinge seltsam verändern und uns in eine fremde
Märchenwelt zu versehen scheinen. Treten wir hinaus auf
das Feld , das sich in weißer , unendlicher Weite bis zu einem
fernen Horizont breitet , dann vermögen wir erst die ganze
Schönheit dieser Flachlandschaft unserer Heimat zu ermessen,
und es mag manchen von uns reizen , nun hinauszuwandern
in diese Ferne , immer weiter , uns ganz unseren Gedanken zu
überlassen , während das leise Rauschen der Bretter unser ein¬
ziger Begleiter ist. Bald aber merken wir , daß wir doch nicht
so allein sind : wir treffen auf die Spuren kleiner Feldbewoh¬
ner , und nun mag jeder raten , welches Getier sich hier durch
den hohen Schnee seinen Weg gebahnt hat.

Für einen gehetzten , nervösen Städter kann es laum ein«
schönere und sinnvollere Erholung geben als ein solcher Urlaub
rm Schnee , fern von allem Getriebe . Er braucht dazu kein«
Cteilhänge und Vieltausender -Eipfet — die deutschen Gau«

dem ganz hinzugeben , was uns setzt geboten ist. Ueberall,
wo Schnee  ist , kommen auch die Freunde des Skilaufs zu
ihrem Recht , selbst in der zu Unrecht verachteten Ebene.

A Zwei Frauen geheiratet . Der 33 Jahre alte Alex Li-
ficka aus Herford hatte sich vor der Strafkammer wegen Bi¬
gamie zu verantworten . Er hat im Jahre 1928 in Polen ein
Mädchen geheiratet , das er aber nach kurzer Zeit verließ . In
Herford schloß er im Sommer 1939 eine neue Ehe . Das Ur¬
teil lautete auf ein Jahr und eine Woche Zuchthaus.

H Eisstauung bringt Minen zur Explosion . Aus Nakskov
(Dänemark ) wird gemeldet , daß der erste Fall einer Minen¬
sprengung durch Eisstauung in den dänischen Gewässern jetzt
an der Südküste van West -Lollan beobachtet wurde.

4P Englisches Motorschiff gesunken . Wie das holländische
Nachrichtenbüro aus Vlissingen meldet , ist das englische Mo¬
torschiff „Hullgate " 409 Brnttoregistertonnen , in der Nacht
mit dem 1761 Tonnen großen britischen Dampfer „Moyle"
auf der Höhe von Vlissingen zusammengestoßen . Die „Hull¬
gate " ist so schwer beschädigt worben , daß sie später sank. Ihre
gesamte Besatzung war vorlier von der „Moyle " an Bord
genommen worden

4P Rekordversuch italienischer Flieger . Am Sonntag sind
Oberst Tondi und Hauptmann Bertoero in Begleitung eines
Bordfunkers und eines Bordmechanikers auf dem Flugplatz
Guidoni nahe bei Rom mit einer dreimotorigen Savom»
Marchetti -S -I5 -Maschine zu einem Langstreckenflug nach
dem Feuerland aufgestiegen . Sie wollen versuchen , einen
neucn Langstreckenrekord aufzustellen.

Dorf in vorderster Linie.
Blick in die Straße eines von den Franzosen geräumten

deutschen Grenzortes.
PK .-Krops -Weltbild (M ).

Stadt Wildbad.

Wasser-Verbrauch.
Bei dem gegenwärtigen Frost lassen viele Wasserabnehmer ihre

Hatmen ständig taufen , um ein Einfrieren der Leitung zu
veryindern . Dies rst zu unterlassen, da auf diese Weise der Druck
im Verteilungsnetz zu stark zuriickgeht und dadurch die Versorgung
der hochgelegenen Anwesen gefährdet wird.

Zuwiderhandelnden wird Absperrung der Wasserzufuhr angedroht.

Der Bürgermeister.

^euenbüiAsr Wlusiksekule

Sonntag «Ion 21 . Januar 1S40 , nacbmittags um 4vkr,
tincket im Saale ckes Itotal » „ VSron " In htsuandvi -g

ckss ckiesMrige

Zekülsr -Vorspisl
statt . — Tzusgelükit von Lcbülerinnen uncl Lcbülern cker

bleuenbllrger dlusiksckule.

feckerinann , cker kür deruks - u. kacbmänniscke dtusikerriekunx
Interesse bat , ist böklicbst eingelacken.

Urnst Ulittsr , »« usikMrvkIor.

Eintritt frei! Eintritt trel!

Programms am llingsng (olrne /kvvang) 50 pkx.
Oessmtertrsg ckskür gebt restlos an ckie VVinterbilke.

Neuenbürg.

Sommerliche

n'eräen snßeksukt unck auk
Wunsch sdtzekolt. - Fern¬
sprecher 285.

AI . « LSI » Salmkart»

Ottenhausen.
Sechs Stück schöne

LWrsWille
(das Stück 30 Kilo schwer) zu
verkaufen

Karl Kusterer,
Landwirt.

Niebelsbach.
Ein l '/r jähriges

zu verkaufen.
Haus Nr . 138.

Diner 5suder-
immer wttkiiWMll

sinck ckie Orllcksacken cker c.
IVleell 'sclien kuclickruckerei,
bleuenbürA . 8ckSn susgekukrte
Orucksacken macken immerbreu»
cke unck vor allem guck stets einen
guten Olnckruck aut cken eigenen
Letrieb . L)usl !tät unck Zauber keil
ist bei uns Orvnckbeckiagung.

ölllii-iiiku
Heute Uebungswiese.

Mene 8te!!en
Tüchtiger

für Neuarbeiten , Umarbeiten und
Reparaturen gesuchte

W. Kirsch. Köln.
Elisenstraße 3.

Neuenbürg.

Ich suche zum Eintritt auf
1. Februar oder sofort fleißiges,
zuverlässiiges , ehrliches Mädchen.

Sr.Kieozlez. . ErBallm".
Junges , zuverlässiges

das kochen kann und in alle»
usarbeiten erfahren ist, per Mitte
ärz gesncht.

ksiuix kkäminiikl. Nlädsä
Wilhelmstraße 23

Reiseandenken -Geschäft.

für sofort oder später gesucht.
Zu erfragen in der „Enztäler"

Geschäftsstelle.

Birken eld

Einen guterhaltenen

Mantel
osnnssgung. und einen Fitzhut zu verkaufen

Zu erfragen bei
Fritz Schumacher.

bür ckie vielen keveise berrlicker Deilnabme,
ckie vir beim ttinscbeicken unserer lieben Mutter

«Lz « -

krieäerike Visoder Birkenfeld

Ein 7 Ar großes«it « o

KrmimiMerksbren ckurkten, sovie kür ckie t . ostreicben Vorte
ckes Herrn Oelstlicken unck ckie rsblreicbe kegleitunZ;
au ibrer letalen pubestatte sagen aukricbtisen Dank in Hobeneichen, angelegt je zur

Hälfte Weinberg und Stachelbeeren
mit Obstbäumen zu verkaufen.me ttsliesmleii niotekdiieveveg.

Zu erfragen bei

Fritz Schumacher.
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Kein Opfer zu groß
Dr . Ley in den Dürkopp-Werken

DNB Bielefeld . 16 Januar . Reichsorganilationsleiter
Dr . Ley besichtigte die Weberei Delius und die Dürkvpp-
Werke Er richtete in der Weberei Delius an die Amtswal¬
ter und den Betriebsführer einen Appell , in dem er u. a.
ausführte , daß, >e größer die Anforderungen des Krieges
seien, um so größer auch die Betreuung der schaffenden Volks¬
genossen sein müsse Normale Zeiten ieien nicht entscheidend
für ein Bolk. erst die Tage der Krisen bringen die Entschei-
düng Wir erleben jetzt Tage der Belastung Dr . Ley be¬
tonte . daß niemand die Verantwortung , die ihm durch den
Auftrag des Führers auserlcgt ist aus einen anderen ab-
wälzen "sänne . Jeder Einzelne sei dem Führer dafür ver¬
antwortlich daß dieser Kamps Deutschlands zum Liege
führt Im Hinblick aus die Aufgaben die die Heimat
zu erfüllen hat , betonte Dr Ley, daß alle Lasten , die die
Heimat zu übernehmen hätte , im Kriege nicht so hart seien
als das , was man an der Front von dem Soldaten ver¬
lange . der sein Leben  einsetzen müsse Es ist kein
Opfer zu groß,  um den Sieg zu erringen , und am
Ende'- unseres Kampfes steht nicht das Opfer, sondern der
Sieg!

Dr . Ley begab sich nach der Besichtigung der Weberei
Delius in Jöllenbeck zurück nach Bie efsld. um in den Dü r-
kopp - Werken  zu sprechen In der großen Halle , in der
er sprach, standen die Arbeiter Kops an Kopf Nach dem
Betriebsführer sprach kurz MajorBecker,  der im Welt-
krieg zusammen mit dem damaligen Fliegerleutnant Robert
Ley an der Front gestanden hat Reichsorganüationsleiter
Dr Ley ging insbesondere aus die Aufgaben der Heimat¬
front ein. Früher wußten wir nicht, wofür wir kämpften.
Heute aber ist jeder Deutsche in der Lage zu bestimmen , was
Volk und Vaterland heißt

Wir sind von einem fanatischen Willen beseelt, den uns
aufgezwungenen Krieg sieareich zu Ende zu führen . Wir
müssen uns darüber klar kein, daß wir vom Schicksal nichts
geschenkt bekommen, sondern uns alles erkämpfen müssen.

ZW GowZetsiieger über Finnland
Zahlreiche Luftangriffe — Der finnische Heeresbericht
Helsinki. 16 Januar . Der finnische Heeresbericht vom

15. Januar meldet von der Karelischen Landenge keine uen-
nenswenen Ereignisse An der Ostgrenze sei die sinnliche
Patrouillen -Tätigkeit fortgesetzt lebhaft . Am 14. Januar lei
die russische Flugtätigkeit besonders aktiv gewesen Im In¬
nern des Landes hätten sich die Angriffe besonders auf
Turku (Abo), Hanko (Hangö ), Tammüari (Ekenäs, . Vaaia
(Helsinki). Riihimäki und Rajamäki sowie aus eine Anzahl
kleinerer Orte in Südwest - und Südfinnland gerichtet

Wie der Bericht weiter betont , soll die Stadt Vaaia am
stärksten unter den Luftangrisfen gelitten haben Der an-
gerichleie Schaden sei beträchtlich In Nordsinnland lei das
Gebiet von Pelsamo in der Nord -Südrichtunz überflogen
worden Die Zahl der sowjetischen Flugzeuge , die an diesem
Tag finnisches Gebiet überflogen Hütten, wird auf 300 ge¬
schützt Nach dem finnischen Heeresbericht sollen drei russische
Flugzeuge abgeschossenworden sein.

Aus Nordsinnland  wird berichtet, daß in den letz¬
ten Tagen an der Pet ' amofront wiederum eine verstärkte
russische Aktivität fcstgestellt werden konnte Der russische
Flugangrifs aus Ivalo an der Eismeerstraße wird als eine
vorbereitende Maßnahme für einen Angriff angeiehen Auf
der russischen Seite sind in der letzten Zeit starke Trup¬
pentransporte  beobachtet worden

Die militärischen Anlagen von Wiborg  werden seit
einigen Tagen wiederum aus etwa 40 Kilometer Entfernung
von russischen Langrohrge 'chützen beschossen Durch die stark
streuende Beschießung ist ziemlicher Schaden verursacht wor¬
den

Am Montag war A b o den bisher schwersten Bombenan.
griffen durch russische Geschwader ausge 'etzt. Wellenmäßig
erschienen die Bomber in der Stadt . Durch andauernden
A.'arm war das Erwerbsleben dort völlig lahmgelegt Nay
bisher eingegangenen Nachrichten wüten zahlreiche
F e u e r in allen Stadtteilen Russische Bomber griffen wei¬
terhin im Laufe des Tages bei klarem Winterwetter und
schneidender Kälte von über 30 Grad Celiius eine Reihe
vor allem südfinnifcher Städte und Orte an , u. a. Karis.
einen Bahnknotenpunkt , und Rajamäki.

Japans Außenpolitik unverändert
„Neuordnung Oslasions unverkennbares Ziel"

DNB Tokio. 16 Januar In Tokio wurde die neue Kabi-
nettsliste veröffentlicht In der Regierung Ionai ist Kriegs¬
minister General Hata . Außenminister Ärita Handelsmini¬
ster der Großindustrielle Fujiwara , Mitglied des Oberhau¬
ses, der im Herbst vergangenen Jahres in Deut 'chland weilte.

Ministerpräsident Aonai gab am Dienstag im Anschluß
an die erste Sitzung seines Kabinetts eine Erklärung
über die politischen Richtlinien der neuen japanischen Re¬
gierung ab Er betonte hierbei, daß die Beilegung des Chi¬
nakonfliktes zur Schaffung einer Neuordnung Ostastens ge¬
stützt aus den festen Entschluß des Volkes unverrückbares
Ziel Japans bleibe. Aus diesem Grunde werde die japa¬
nische Negierung den Plänen einer neuen chinesischen Zen-
tralregierung volle Unterstützung gewähren . Die Regierung
werde sich ferner bemühen, die Beziehungen Japans zu den
anderen Mächten von Japans eigenem unabhängigen
Standpunkt zu klären Die Regierung werde alles tun , um
die Lebenshaltung d-es Volkes sicherzustellen und den Aus¬
bau der Landesverteidigung zu fördern.

Zur Politik Japans gegenüber England , den Ver¬
einigten Staaten  und Rußlands erklärte Dona ! u. a.,
daß die Außenpolitik der Regierung Abe unverändert bei-
behalten werde . Auf eine Frage , welchx Haltung die neue
Negierung gegenüber Rußland  einnehmen werde , er¬
widerte Donai . daß die Rußlandpolitik des letzten Kabinetts
a-usgezejchnet  gewesen sei Es sei gut . alle Ursachen
für Streitigkeiten mit der Sowjetunion zu beseitigen. Als
ersten Schritt zur endgültigen Bereinigung der japanisch-
russischen Beziehungen bezeichnte Ionai die Lösung der
Grenzfrage . . —

Der neue Kriegsminister , Hata,  gab Dienstag einen
Tagesbefehl an die Armee  aus , in dem er u a.
betont , daß die erfolgreiche Beilegung des Chinakonfliktes
dringend den Ausbau der Landesverteidigung , eine inner-
politilche Neuordnung und die innere Geschlossenheit der
Armee erfordere.

Neues aus aller Well
A Geburt von Drillingen . Ministerpräsident Ludwig

Siebent Hai der in Kirchye>m «Bayern > lebenden Frau Fran-
z-'-̂ ka Mickiet zu, Geburi von Drillingen mit seinem Glück¬
wunsch eine »amhoite Tuende überreichen lassen.

44 DaS Ende eines Betrunkenen . Frühmorgens wurde im
Hof .eines Aumesers m München ein 04 Jahre alter Man»
mit schweren Kopfverletzungenaufgefunden Te > A»zi konn¬
te nur noch den Tod feslstellen. Die Eimiirlringev er .aber»
daß der Mann in der drillen Morgenstunde im Treppenhaus
in betrunkenem Zustand lärmte. Plötzlich aber veistummte
das Fohlen des Mannes , der offensichtlich aus dem in de»
Hofraum führenden Fenster in die Tiefe gestürzt ist.

A Eine Gesichtühälfte verbrannt . Einen eigenartigen
Unfall erlitt in Reisbach «Bayer. Ostmark) der Schwerkriegs¬
beschädigte Johann Blattner der sich neben den Sttibenof .-»
gesetzt hatte, um sich zu warmen. Blattner überkam plötzlich
ein Sch wach ran fall und er siet mir dem Gesrchi so unglücklich
aus die Ofenptalte das; die eine Genckisbalftr fast ganz ver¬
brannte. Glückl-cherweise kam seine Frau hinzu und be¬
wahrte ihe. vor weiteren Beibierrnunaen.

44 Kindsmördcrin nach elf Jahren zum Tode verurteilt.
Im Dezember 102d gebar die heute 34 Fahre alle Anna Oster-
maier auf einem einsam gelegeiuii Hoi in Galgeuvoini bei
Tacherttng ein unichelichis Kind Die heute 44 jähiige The¬
rese Helm aus Neiiöiting schrillt dem Kinde nach der Geburt
mit einem Rasiermesser dir Pulsadern durch und w ekelte da«
Opfer fest in ein Tuch. Die Kiiidsmäiderin führte das Ver¬
brechen gegen ein paar Pinnd Burier ans. Nun fand das
Verbrechen vor dem Landgericht Traunstein seine Sühne.
Es verurteilte die Helm zum Tode, die Kindsmutter erhielt
zehn Fahre Zuchihans

44 Zwei Kinder erstickt Fn Merkstein bei Aachen entstand
wahrend der Abwesenheit der Eltern in der Wohnung eines
Bergarbeiters ein starker Qualm Die darunter wohnende
Familie wurde darauf aufmerksam und verschaffte sich Eui-
trikl in die Wohnung, wo ne in ihrer Schlafstelle das ein-
Und dreijährige -Kind bereits erstickt vorsanden

44 Zwei Buchstaben- ern Jahr Zuchthaus. Als Buchhal¬
ter in eure, Remsche'der Firma hing ein Mann von 51 Fah¬
ren aus einem Scheck über >!>5 Mark an den Namen zwei
Buchstaben an nachdem der Scheck bereits von dem Firrmn-
inhaber unrerschrieben war so daß ein Name herauskam Heu
der Betrüger sich bei der Anlage eines eigenem Kontos bei
einer Bank zugest-gl hatte Von dem fingierte» K Mo hob
er das Geld ab und verbrauchte es für sich Der Strafrichter
verurle'tte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafevon ei¬
nem Fahr

44 Treibeis auf der Scheide. Als Folge der großen Kätte,
die auch in Belgien herrscht, führt die Schelde Treibeis dos
den Schiffsverkehr sehr schmierig qestattei Die Bojen und
zum Teil von ihrer Perankerung losaerissen. weshalb die
Schifiahrr während der Nacht verboten wurde.

44 Milzbrand in Holland. Die holländische Regierung
har im Zusammenhang mir dem Auftreten non Milzbrand
3N0u Tonnen Viehflitter das durch Milzbranderreger ver¬
seucht ist beschlagnahmenlassen, es wird angenommen, dass
diese Filler menaen verillchtei werden müssen

4b Englischer Bomber abgestiirzt und explodiert . Wie
Reuter melden ist ein Bomlx'nklugzeua in Fireshire beim
Ausstieg abgestürzr Die Bombenlndiing explodierte und das
Flugzeug wurde in Stücke gesprengt Die Erschütterung in¬
folge der Erplonon war sechs Meilen weit wablnehmbar.
Die Besatzung des Flugzeuges soll noch rechtzeitig abgesprun-
gen und >huk>Verletzungen davongekommensein.

4b Der Erdstoß auf Sizilien Bei dem Erdbeben in Pa¬
lermo sind durch das Hei -stnallen eines Dachniis ein Cara-
binierr getörei und etwa 20 Personen verwundet werden.
Fm übrigen wurde lediglich leichter Gebandeschaden an älte¬
ren Häuseiv angerichret Ans den übrigen Teilen der Filet
wurde keinerlei Schoden gemeldet. Man nimmt daher an.
daß sich der Herch des Vier-Sekiindeir-Bebens in der unmittel¬
baren Nähe non Palermo br-sand

4b Fluglinie Moskau Sofia Fn Moskau wurde ein Ab¬
kommen über die Schaffung eines regelmäßigen Flugverk' hrs
zwischen der Sowjetunion und Bulgarien unterzeichnet Die
neue Fluglinie soll von Moskau über Kherson nach Sofia
führen.

44 Zwei Zugtiere vom Starkstrom getötet. Als die Land-
tvirtsfrau Emilie Neuschmid aus Nußdors mit einem Ge¬
wann zum Holzholcn fuhr , fiel infolge eines irmstürzend.-".
Baumes ern L.raht einer Starkstrom -Hochspannuiigsleittina
zu Boden und trat das Fuhrwerk . Das Gespann ein Ochse
und eine Kuh wurde durch den elektrischen Strom getö'et.
Die Frau wurde aus die Seite geschieden, kam aber ohne
Verletzungen davori.

4b Rast im Kalten führte zum Tode. Der 6g Fahre alte
Einwohner Josef Bielmcier von Großwiesen iBaberru.
wurde am frühen Morgen etwa 300 Meter von seiner Woh¬
nung entfernt von Nachbarn erfroren ausgesirnden. Biet-
meter, der schon längere Zeit kränklich war , dürfte sich in er-
schoprtem Zustand aus dem Nachhauseweg nachts zu erner
kleinen Rast niedergelassen habc-n.
. . 44 Ä? Rauch erstickt. Als in Ergoldsbach in der Bayeri-
scheu Oltmark die schon betagte Einwohnerin Groys ihr
Schlafzimmer Heizen wallte fiel das Ofenrohr heraus , und
der Deckenbalken begann zu glimmen . Durch die starke
Rauchentwicklung wurde die Greisin betäubt ; später fand
man ne erstickt auf.

4b Greis erstickt. Der 73 Fahre alte Austragbauer Alois
Stelzer in Grasmminsdorf ' Bayern ! war seit zwei Tagen
abgangig . Jetzt erst konnte man ihn erfroren auffinden.

4b Der Ensdorfer Klosterbrand . Das alte Kloster in Ens-
borr bei Arnberg und seine durch ihre Kunstdenkmäler be-
kannte Kirche wurden , wre berichtet von einem schweren
Brandunglrick heimgesucht. Die Firsassen des Klosters konir-
ten nch noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Als Brand-
Ursache wird Kurzschluß vermutet.

H Folgenschwerer Wirtsharrsbrand . Fn einer Gastwirt,
schart in der Ortschaft Freien bei Obergünzburg kam es zu
eurem Streit . Ein gewisser Otto Melder griff zum Revoi-
Ver und gab daraus einen Schuß aus den Bauern Georg
Goppel ab. Der Verletzte mußte sofort in das Kreiskranken-
Haus nach Obergünzburg gebrach, werden. Der Täter ging
nach dem Verbrechen flüchtig und wurde am nächsten Tag io
einem Waid erhängt aiugeninden

A Tod durch brennenden Weihnachtsbaum . AIS In Buch-
loe die Kinder des Angestellten Franz Maer de» Weihnachts-
vaurn nnzündeten . kam das siebenjährige Töchlerchen dem
Baum zu nahe. Die Kleider des Kindes fingen Feuer : Nach¬
barn rissen der Kleinen sofort die Kleider vom Leibe. Das
Kind ist noch am gleichen Tag den furchtbaren Brandwun¬
den erlegen.

4b Mit der Zunge am Geländer festgefroren. Kinder ver¬
suchten in Hachen (Westfalen) den Rairhrers eines Brückenge¬
länders abzulcckcu. Durch die starke Kälte des Eisens blieben
Zwei Kinder durch sofortiges Anrrieirn der Zunge am Gelän¬
der kleben. Eines , das nch losriß . erlitt eine schwere Ziingen-
hautverlctzung . Das andere Kind konnte nur dadurch ohne
Verletzung gerettet werden, daß Erwachsene das Eisen er¬
wärmten.

Nus Württemberg
Jgel :b:rg , Kr . Freudenstadt . 15. Jan . (90. Geburtstag .)

Witwe Jakvbine Fintbeirier , geb. Eberhardt , feierte am Mon¬
tag in körperlicher und geistiger Frische ihre » SO. Geburtstag.
Die Hochbetagte hilft noch heute in den Haushaltungen ihrer
Kinder mit . Sieben von ihren elf Kindern , etj Enkel und ein
Urenkel waren um das greise Geburtstagskind <m seinem
Ehrentag geschart.

Horb . 15 Jan . (Vom Zug tödlich überfahren .) Am Frei¬
tag abend wurde der 33 Jahre alte Posthelser Josek Fleisch aus
Horb beim Ueberschreiten der Geleise am Bcrhnhos von einem
einfahrenden Zug ersaßt und überfahren . Fleisch war auf der
Stelle tot.

Gundelfmgen , Kr . Münsingen , 15. Jan . (Zwei Geschwister
in der Lauter ertrunken .) Die beiden fünf und sechs Jahre
alten Kinder Franz und Theresia der Landwirtsfamilie Ober¬
dörfer vergnügten sich mit Schlittenfahren . Dabei geriet das
Fahrzeug ln die Lauter . Die beiden Kinder ertranken . Die
Leichen konnten geborgen werden.

Eislin .cn-Fils , 15. Jan . (Hilflos in der Kälte liegend.)
Auf der Straße nach Holzheim kam in den Morgenstunden ein
Mann infolge der Glätte mit seinem Fahrrad zu Fall , wobei
er so unglücklich stürzte , daß er ein Bein brach. Der Verun¬
glückte mußte längere Zeit bei der scharfen Kätte liegen bleiben,
bis ihm endlich ein Vorübergehender Hilfe leisten konnte.

Höpfigheim , Kr . Ludmigsburg , 45. Jan . (Der Kanonen¬
ofen im Viehstall .) Wegen der herrschenden Kälte hat ein
Landwirt in seinem Viehstall einen Kanonenosen aufgestellt.
An diesem tierfreundlichen Verhalten wäre an sich nichts aus¬
zusetzen gewesen, doch hat der Landwirt in unverständlicher
Weise ein höchst primitives Ofenrohr direkt unter dem
Scheuerdach ins Freie geführt . Infolge Ueberhihung geriet
zunächst ein Balken und dann das darüber liegende Stroh in
Flammen und es entstand ein Sachschaden von rund 5000 RM.
Wegen seines grobfahrlässigen Verhaltens wird sich nun der
Landwirt , der schon durch den Brandschaden hart betroffen ist,
auch noch vor dem Gericht zu verantworten haben.

Dußlingen , Kr . Tübingen , 15. Jan . (Rodelnde Kinder von
Auto übersahren .) Kurz vor Einbruch der Dunkelheit ver¬
gnügten sich am Samstag abend mehrere Kinder unter Außer¬
achtlassung der wiederholt ergangenen Warnungen und Ver¬
bote auf verschiedenen verkehrsreichen Straßen des Ortes mit
Schlittenfahren . Ein Knabe und ein Mädchen kamen dabei in
die Fahrbahn eines die Hauptstraße passierenden Kraftwagens
und wurden überfahren . Während das Mädchen mit einem
Beinbruch in die Tübinger Klinik 'verbracht werden mußte,
kam der Knabe mit einem Loch im Kopf noch verhältnismäßig
glimpflich davon.

Rottenburg , 15. Jan . (Auf dem Neckar eingebrochen.) Auch
in Rottenburg geriet ein 12 Jahre alter Junge , der sich mit
Schleifen auf dem zugefrorenen Neckar vergnügte , in größte
Lebensgefahr . An einer tiefen Stelle gab die dünne Eisdecke
plötzlich nach und der Junge sank bis an den Hais in das kalte
Wasser. An umherschwimmeirdcn Eisschollen vermochte er sich
so lange festzuhalten , bis er vom Ufer aus in seiner hilflosen
Lage beobachtet wurde und Schritte für seine Bergung unter¬
nommen werden konnten . Nach Aufbietung großer Mühe
konnte der Junge -nach einer Viertelstunde in halberstarrtem
Zustand aus seiner höchst gefährlichen Lage befreit werden.

Balingen , 15. Jan . (Brand durch Auftauen einer Wasser¬
leitung .) Obwohl immer wieder davor gewarnt wird , einge¬
frorene Wasserleitungen mit einer offenen Flamme anstatt mit
heißen Lappen aufzutauen , wurde in dem Hechinger Vorort
Heselwangen eine Lötlampe verwendet . Wie es dann bei solch
unvorsichtigem Verhalten zu gehen Pflegt, brach ein Brand aus,
der rasch größere Formen annahm und den Fußboden , Wände
und Decken sowie Einrichtungsgegenstände ergriff . Zwar konnte
die Heselwanger Feuerwehr mit Unterstützung durch den Ba-
linger Löschzug das Feuer erfolgreich bekämpfe», doch ist das
Haus vorerst nicht mehr bewohnbar , sodaß die achtköpfige Fa¬
milie anderweitig untergebracht werden mußte.

Tuttlingen , 15. Jan . (Vor dem Tode des Ertrinkens ge¬
rettet .) Vor einigen Tagen wurde in Tuttlingen erneut ein
Menschenleben vor dem Ertrinken in der Donau gerettet . Ein
Schüler wollte unweit der Realschule, wo das warme Ab¬
wasser der Badeanstalt in die Donau fließt , das EiS betreten
und brach dabei ein . Arbeiter aus der Rieker-Fabrik hatten
das Vorkommnis beobachtet und eilten dem in das eisige Wasser
geratenen Knaben zu Hilfe . .Sie konnten ihn vor dem sonst
sicheren Tode des Erfrierens retten . Im Kesselhaus der Rieker-
Fabrik mußte der erstarrte Knabe förmlich aufgetaut iverden.

Hechingen, 15. Jan . (Tödlich überfahren .) Am Freitag
nachmittag befand sich der 32 Jahre alte ledige Viktor Fecker
aus Zimmern mit seinem Pferdefuhrwerk auf dem Heimwog.
Da die Straße sehr glatt war , schritt er neben den Pferden,
um diese vor dem Ausrutschen zu bewahren . Ein Personen¬
kraftwagen . der das Pferdefuhrwerk überholen wollte und
dessen Lenker auf der glatten Straße ebenfalls in Schwierig¬
keiten geriet , überfuhr Fecker. In bewußtlosem Zustand mußte
der Verunglückte in das Hechinger Krankenhaus eingeliefert
werden , wo er in der Nacht zum Samstag starb. Er war die
einzige Stütze seiner Eltern , deren Landwirtschaft er besorgte.

Aichstetten, Kr . Wangen . 15. Jan . (Erfroren .) Dieser
Tage wurde hier der 73 Jahre alte , von Zwiesel gebürtige
Alexander Butz, der als Schwammerlsucher bekannt war , an
einem Stadel erfroren aufgefunden.

Als dir Bodensre zugefroren war.
In den Jahren 1830 und 1880 war der Bodensoe

total zugcf raren , sodaß man mit Schlittschuhen und Schlit¬
ten zum anderen Ufer gelangen konnte, lieber das Ereignis
im Jahre 1330 liegt ein Bericht des Meersburger Spital-
rerwaliers Joses Waldschllh vor . Darin heißt es. daß an
Lichtmeß der Bodensee zwischen Meersburg und Konstanz
ganz zugefroren war . Eine Gesellschaft wagte den Gang
von Haanau nach Konstanz. Des anderen Tags hieben
die Schisfsleute einen Kanal in die zugefrorene Strecke nach
Staad aus , aber einige Tage sväter fror sie wieder zu. Nach¬
dem die Tragfähigkeit des Eisfeldes von Fischermeister Koch
von Reichenau erprobt worden war , steckte derselbe mittels
Tannenreisig dis passierbare Bahn nach Konstanz aus.
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„Was ist noch herrlicher als Flitterwochen?"
„Noch herrlicher? Ich weiß nicht!"
„Flitterwochen und Verdunkelung!"

(Berliner Jllustrirte Zeitung.)
*

A.: „Was hast du denn mit deiner Hand ge¬
macht, die sicht ja schlimm aus ?"

B .: „Ach, als ich gestern aus meinem
!Stammrestaurant kam, hat mich jemand dar-
' aus getreten!"

Glückssache.
„Wie soll ich in dieser Dunkelheit den Brief-

<kästen finden?"
„Gehen Sie mal hier rechts an den Häusern

!Vorbei. . . vielleicht haben Sie Glück und ren-
' nen dagegen!" (Fliegende Blätter .)

„Ich habe eine unbändige Sehnsucht nach
j den Brettern , ich komme aber leider nirgends
) an."

„Ja , lieber Freund, dann werde doch Tisch«
)ler ." (Neue I . Z.)-k-

„Kennen Sie ,Rufe in der Nacht"?"
„Nein, ich bin noch Junggeselle!"

Haffe kam in den kleinen Ort . Hasse guckte:
„Gibt's hier denn gar keine Kirchturmuhr ?"

„Naa", sagte der Einheimische, „die' brauchen
ma net! Wir Ham doch alle Rundfunk!"

Morgens um drei Uhr kommt der Herr
/Förster schwer geladen heim. Er ist gerade
d̂abei, sich auszuziehen, da erwacht seine Frau.
„Aber Schatzi", sagt sie- freundlich, „willst du

>denn schon wieder auf die Pirsch? Denke doch
auch mal an deine Gesundheit und an mich!"

.Hast recht", erwidert ' der Brave, „ es ist
i schon besser, ich lege mich wieder hin."

„Ich höre, daß dein Mädchen krank ist.
Geht es ihr schon besser?"

„Oh ja, sie konnte heute morgen schon eine
-albe Stunde aufstehen und kündigen."

Gewohnt.
Das schöne Mädchen nahm ein Sonnenbad.
Der junge Mann sagte: „Fräulein , ich habe

Sie gefilmt!"
„So . so", meinte das schöne Mädchen nach¬

lässig, „für welche Firma denn?"

Bruno war brummig. „Was machst du
heute wieder für ein Gesicht?" fragte die fröh¬
liche Frieda.

„Wenn ich Gesichter machen könnte", gab
Bruno zurück, „hätte ich deins längst ge¬
ändert ."

*

l

„Schwöre nicht beim Mond , der ist zu wan¬
delbar. sondern bei etwas , das unentbehrlich
ist"

„Nun denn, dann schwöre ich bei meinem
Monatsgehalt ."

Erfahrung.
Die Mutter gab der Tochter gute Rat¬

schläge: „Bor allem, mein Kind, darfst du nie
den Männern trauen !"

„O", meinte die Tochter lächelnd, „ich bin
noch nie enttäuscht worden!"

Munkes hatten gerade kein Mädchen. Aber
die Gäste waren schnell dabei, nach dem Essen
mit abzuräumen. Feder nahm seinen Teller
und trug ihn in die Küche. Als Minna
Munke aber die aufeinandergestellten Teller
erblickte, klagte sie: „Schade, nun muß ich dis
Teller auch unten abwaschen!"

Kläre kam von der See zurück und erzählte
dem Vater ihre Erlebnisse. Einmal fragte er
sie: „Und dann, als das Boot kentert«, schlang
er wohl seinen Arm um dich?"

„Umgekehrt, Papa , zuerst schlang er seinen
Arm nm mich, dann kenterte das Boot."

(Koralle.)

Jim , der Mann aus den: Westen, saß an
der Theke und erzählte:

„Erst nannte er mich einen Schuft und dann'
einen Gauner . . ."

„Und dann?" fragte der Wirt.
„Dann sagte er eine halbe Stunde gar

nichts!"
„Und dann?"
„Dann sagte er, sein Testament läge im

Schrank." (Koralle.)

Der Typhus.
„Ich höre, der Schulze soll ja Typhus haben.

Wohl 'ne böse Krankheit?"
„Und ob. Hab ihn selbst durchgemacht. Ent¬

weder stirbt man dran oder man wird blöd¬
sinnig." (Lustige Blätter .)

„Nun. haben Sie meinen Rat befolgt und
sich Ihr Hühnerauge entfernen lassen. Herr
Nieselpriem?" erkundigte sich die Zimmer-
Vermieterin, als sie das Frühstück brachte.
„Denken Sie sich. Frau Meier, es war gar
keines! Ich hatte nur seit acht Tagen meinen
Kragenknopf im Strumpf ." (Koralle.)

»
Lehrer: „Also. Paulchen, nun paß mal gut

aus. Deine Mutter kauft sich einen neuen
Mantel für hundert Mark, eine Tasche iür
fünfzig und einen neuen Hut für zwanzig
Mark. Was gibt das zusammen?"

Paulchen: „Einen mächtigen Krach mit
Papa !" (Allgemeiner Wegweiser.)

„Ich bin ganz froh, daß mir der Arzt das
Rauchen verboten hat", berichtete Herr Prie-
melpott seinem Freund , „ich fühle mich jetzt
wesentlich wohler."

„Das kann ich verstehen", antwortete der
Freund, „auch mir ist von deinen Zigarren
immer so schlecht geworden."

(Münchner Illustrierte Presse.)

Auf dem Wege zur Universität sah Ludwig
Uhland einmal einen schwächlichen Lehr¬
jungen. der sich abmühte, einen schwerbelade¬
nen Handwagen eine der stark ansteigenden
und holprigen Gassen hinaufzuziehen. Der
Junge kam auf halber Höhe nicht mehr so
recht vorwärts , wesl-alb Uhland herzhaft mit
zugriff. Mit vereinten Kräften und nicht
ohne vergossene Schweißtropfen war man
oben angelangt, als Uhland den Jungen
fragte : „Was hat sich denn dein Meister ge¬
dacht, als er dich mit dem viel zu schweren
Wagen fortschicktc?"

Noch schwer atmend, meinte der Lehrling
treuherzig: .Da . moi Moischter het gesait:
Gang nor, 's tut gähn, 's wird scho so' a
Rindvieh komme, sell no dir schiaben helfet."

(Koralle.)

„Warum macht denn die Sängerirr solch ein
süß-saures Gesicht? Sie hat doch immerhin
sechs Blumensträuße bekommen!"

„Ja . Sie hat aber sieben Stück bestellt!"
(Allgenreiner Wegweiser.)

Der eilte Musiker sagte: „Schon nach mei¬
nem ersten Stück tobte das Publikum . . ."

«Ja , ja", nickte Pingel , „drei Garderoben- '
frauen sind bei dem unerwarteten Andrang
ohnmächtig geworden!"

(Lustige Blätter .)

„Zu Ostern habe ich meiner Braut ein Bild
Von mir geschenkt!"

„Nanu . so. einen eiförmigen Kopf haben
Sie doch gar nicht?"

(Der Stern .)

Hei JA ükte»HüÜ
„Ich habe mich Wohl sehr verspätet, Kurt?

Ich habe gar nicht nach der Uhr gesehen."
„Und ans das Thermometer Wohl auch

nicht?" (Fliegend? Blätter .)

„Der Winter ist da — ich möchte mir mal
Pelze ansehen, Männe — kommst du mit?"

„Gern ! Gehen wir in den Zoologischen
Garten ?" (Fliegende Blätter .)

Willi Wichtig war zum Wintersport . „Viel
Schnee gehabt, Willi?" fragten die Freunde.

„Mindestens zwei Meter !" gab Wichtig an.
„Breit oder tief?" lächelten die anderen hin¬

terhältig.

Eisläufen ist eine schöne Kunst. Jrmscher
ist ein solcher Künstler. Während er mit seiner
Braut traumverloren über die glatte Fläche
schwebt, fragte er sie: „Sag , Susanne , läufst
du mit mit bis ans Ende der Welt?"

„O ja", war die bereit, „aber bis zum
Abendessen muß ich wieder daheim sein!"

Blubber war ins Bad gefahren. Leicht be¬
kleidet. hüpfte er vor der Badewanne von
einem Äcin aufs andere und fragte den Bade¬
meister zitternd : „Warum ist eigentlich das
Wasser der Mineralguelle so kalt und klar?"

Der lächelte: „Weil die Saison jetzt erst be¬
ginnt , mein Herr !"

„Kanu ich Herrn Müller sprechen?"
„Nein. Herr Müller ist ausgezogen."
„Kann er sich nicht rasch anziehen?"

„Du willst dich also darum mit mir ver¬
loben, weil ich so verschieden von den andere«
Frauen bin? Worin liegt denn der Unter¬
schied?"

„Darin , daß du mich haben willst."
Zeichnungen (3): Radestock(M).

SilbcnkreuzwortrStsel
1 WM L 3

4 s b 7

WM S s

10 11 DWW 12 13

14 IS 1b 17

MW IS IS WM
2» 21 DMD MW sr

23 im 24

Waagerecht: 1 soviel wie Zimmer. 2. Napo¬
leon-Insel 1. Einschnitt Niederlage. 6. größte
Antilleninsel. L Mädchenname. 10. sagen¬
hafter grausamer Griechenkömg l2. Angehö¬
riger einer Volksrasse 14 Malergerät l6 Be¬
wohnerin einer Stadt in Nr 22 waagerecht,
18 soviel wie Geldern 20 Zeitabschnitt- 22.
deutscher Landesteil 23 Gerichtstag 24 Ge¬
wässer an der Zugspitze. —Senkrecht: 1 weib¬
liches Pierd 3 Provinz und Stadt in Ruß¬
land 4. Schwätzer Kurpfuscher 5. Dünge¬
mittel 7. Tropensrucht 8 Avostel. 9 Men-
wenrasse lt Oase in Südmarokko 13 See-
»ehr. 14. Provinz und Stadt m Unteritalien.
,8. nördlicher Stadtteil von Berlin 16. deut-
Aer Dichter 17 Inneres der Viehknochen. 19.
oettelmönch. 21. Schlangenart . 22. Gewässer
in Nordeuropa.

Silbenrätsel.
am — bat — de — de — der — des - er
— frie — gol — Herd — ist — jekt — koh —
le — ne — ob — po — ren — rus — sel

— te — ten — wer — wert.
> Aus vorliegenden 24 Silben sind 8 drei¬

silbige Wörter zu bilden deren erste Silbe,
von oben nach unten gelesen ein altes Sprich.
Wort ergeben und deren letzter Buchstabe.

ebenfalls von oben nach unten, die Bezeich¬
nung für Berichterstatter darstellen Dir Wör¬
ter bedeuten: 1. jemand, dem kalt ist. 2. Erörte¬
rung . mündlicher Streit 3. poetisch für einen
Vogellaut. 4. Feuerungsmateriat S. soviel wie
die Frage „Bin du auch schon wer?" (altdeut¬
sche Form ), 6. Name einer Aue zwischen Harz
und Kyffhäuser. 7. Gewaltherrscher (Mehr¬
zahl), 8. Gegenstand von Bedeutung.

Magische Figur.

3 waagerecht und 6 senkrecht: deutscher
Komponist. 6 8. 12 waagerecht und 1 2 9
senkrecht: Mund (niederd., waagerecht und 4
senkrecht: Angehöriger eines Volksstammes 10.
13 waagerecht und 14 lk> senkrecht: Scheuer-
pulver 14 waagerecht und >0 senkrecht: Münze.
16 waagerecht und 7 senkrecht: soviel wie im¬
mer ständig

Alle Wörter mit Ausnahme von II waage¬
recht bzw 4 senkrecht sind vorwärts wie rück¬
wärts bzw. auswärts wie abwärts gelesen
gleich.

Bilderrätsel

yannesen

Punkt -Strich -Doppelsinn-Rätsel.
1. . er - -- deutscher Dichter

(Nebenfluß der Warta)
2. . er - -- Verstimmung

(Wurfspieß)
3. . er - -- Gerichtstag (Mehrzhl.)

(Sprengkörper)
4. . er - -- Teil des Rockes

(Ort in Norditalien)
5. . er - -- Ort in Braunschweig

(kleines Gewässer)
6. . er - - bergmännisch. Begriff(Küstenfluß m Spanien)
7. . er - - --- Volkdstamm

(Geister der Abgeschiedenen)

Setze an Stelle der Striche, hinter den Buch¬
staben er. je ein Hauptwort obengenannter
Bedeutung (in Klammern), an Stelle der
Punkte je einen Buchstaben so daß im drei¬
fachen Zusammenhang neue Wörter oben
angegebene, Bedeutung entstehen Die An¬
fangsbuchstaben dieser neuen Wörter nennen
em Bücherverzeichnis(Umlaute getrennt).

Auflösungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 1.

Arg, 3. Iwan 6 es 8. Hermelin 9 Machte
10  Garda 12 Pantalon 13 Al 14 None . 15.
Ahr - Senkrecht: 1 acht 2. Germanen. 4.
Walhalla. 5. Nun. 7. smart. 10. Ga. 11. Onar,
12 Pan

E ' nschalträtsel:  Kreis , Malve,
Kurat Kante. Dogge. Reede. Adler. Basis.
Forum Parma . — Einschaltnngsbnchstaben:
Evangelium

Silbenrätsel:  Dermatogen . Fliegen¬
fänger Gendarmerie, Demokratie Holsteine¬
rin Ländereien Dermoplastik. Operette.
Perpendikel Waggonladung Nervosität. —
„Der fliegende Holländer" Over Wagner.

Magische s .Q uadrat:  Waagerecht und
senkrecht: l Alant 2 Aorta 3 Thaya.

K o n t r o l I ste I l u n g (16): Weiß (5); Kch;
De7; Td8 und H5. Bl>3 - Schwarz ' 11): KeS;
DH3: Sa2 : Lk2: Tg3 Bb4 e2 e3 e6. f3 u f5.

Schachaufgabe:  1 . Ke6—d6. beliebig;
2. Kd6—eS oder De7—r4 matt.

Verwandlung srätlel:  Oran (ge) —
Termüte )n - Felil )e - Ratzte) - WrtzrsZ —
Sichmlalz — Äitzer) — (Zi)sterne - lStzrom
- Alvcha) - Etzlbwgen - Oltzerist —
(Sch)wein - Kieimeln - Mi (rz)a. Geteilter
Schmerz ist halber Schmerz

Worteinsetzratsel:  Trompeter (Rom.
Peter ).

Schüttelversrätsel:  Aster — Stare.
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